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3CSS Jahresbericht 2020 Vorwort

Auf die Folgen für die Schweiz konzentrierten sich 
die Autoren und Autorinnen des Bulletins 2020 zur 
schweizerischen Sicherheitspolitik. Der neue Band 
enthält neben einem Interview mit Armeechef Thomas 
Süssli zur Rolle der Armee in der Pandemie weitere 
sechs Beiträge, die erste Bilanzen ziehen und dabei 
wichtige Fragen hinsichtlich einer Verbesserung der 
Pandemievorbereitung und des Krisenmanagements 
aufwerfen. Dagegen fokussiert die Ausgabe 2020 
der Strategic Trends auf die Folgen von Corona für 
die internationale Politik, vor allem mit Blick auf die  
Rivalität zwischen den USA und China und deren Fol-
gen für Europa.

Der vorliegende Jahresbericht bietet einen Überblick 
über unsere Aktivitäten und soll zur Lektüre unserer 
Publikationen anregen. Unsere Veröffentlichungen 
sind alle online auf unserer Website www.css.ethz.ch 
frei verfügbar. Falls Sie regelmässig über aktuel-
le Publikationen des CSS informiert werden wollen, 
können sie sich hier www.css.ethz.ch/ueber-uns/ 
css-newsletter.html für unseren monatlichen News-
letter anmelden, oder Sie folgen uns auf Twitter  
(@CSS_Zurich), Facebook (@css.zurich) oder LinkedIn.

Wir freuen uns auf die hoffentlich baldige Rückkehr 
in unsere Büros und auf den direkten Austausch mit 
unseren Partnern in Wissenschaft und Politik.

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre.

Prof. Dr. Andreas Wenger
Direktor, Center for Security Studies (CSS)

Vorwort

Die Corona-Pandemie hielt die Welt im Jahr 2020 und 
darüber hinaus in Atem. Für das CSS hatte Corona 
vielfältige Folgen. Der gesamte Arbeitsalltag wurde 
auf Home Office umgestellt; die Lehrangebote, unsere 
Dialogplattformen sowie unsere Beratungsformate 
mit unseren Partnern erfolgten fortan online. Unsere 
Mitarbeitenden haben die mit diesen Umstellungen 
einhergehenden Herausforderungen sehr gut gemeis-
tert – für ihre Flexibilität und Geduld sei ihnen herzlich 
gedankt! Die Umstellung auf den Online-Betrieb hat 
insgesamt erstaunlich gut geklappt und viele waren 
bei der Schreibarbeit sogar überdurchschnittlich pro-
duktiv. Zu kurz kam hingegen die gemeinsame Ent-
wicklung neuer innovativer Forschungsthemen und 
viele Projekte mit internationalen und nationalen Part-
nern mussten verschoben werden.

Auch inhaltlich standen die Folgen der Pandemie 
für die nationale und internationale Politik im Fokus  
unserer Arbeit. In vielerlei Hinsicht verstärkte Corona 
Tendenzen, die sich schon vorher abgezeichnet hatten, 
wie etwa die wachsende Konkurrenz zwischen den 
Grossmächten USA, Russland und China, das unge-
achtet der Pandemie weiter an Bedeutung gewinnt. 
Damit sind auch vielfältige, teilweise neue Fragestel-
lungen für die Schweiz verknüpft.

Ein wichtiger Schwerpunkt unserer Arbeit lag im 
Jahr 2020 auf dem neu eingerichteten Sonderthema 
«Die sicherheitspolitischen Implikationen der Corona- 
Krise». Im Fokus stehen dabei das nationale und inter-
nationale Krisenmanagement sowie die Auswirkungen 
der Krise auf die internationalen Beziehungen und 
die nationale und internationale Sicherheitspolitik. 

«Was uns auszeichnet: Die 
Verbindung von Forschung 
und Politikberatung.»

Prof. Dr. Andreas Wenger,  
Direktor, Center for Security Studies (CSS)
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7Highlights 2020 Bulletin 2020 zur schweizerischen Sicherheitspolitik

Pandemievorbereitung in der 
Schweiz: Krisenvorsorge als  
laufender Lernprozess
Im ersten Beitrag widmen sich Andrin 
Hauri, Kevin Kohler, Benjamin Scharte 
und Andreas Wenger der Pandemievor-
sorge in der Schweiz. Sie beschreiben die 
Vorsorgeplanung der Schweiz als schritt-
weisen Lernprozess im Gleichschritt mit 
internationalen Koordinationsbemühun-
gen. Eine Momentaufnahme beschreibt 
den Stand der Vorbereitungen vor 
Ausbruch der Coronavirus-Pandemie. Zu 
diesem Zeitpunkt, so die Autoren, bestan-
den noch viele Lücken und wechselseiti-
ge Abhängigkeiten. Viele Schwachpunkte 
waren den Expertinnen und Experten be-
kannt, waren mangels Handlungsdruck 
und politischer Aufmerksamkeit aber nur 
zögerlich weiterverfolgt worden.

Schweizer Krisenmanagement:  
Die Coronavirus-Pandemie als 
fachliche und politische  
Lernchance 
Andreas Wenger, Andrin Hauri, Kevin 
Kohler, Benjamin Scharte und Jan Thiel 
behandeln im umfänglichsten Beitrag 
dieser Ausgabe das Schweizer Krisen-
management. Die Coronavirus-Pandemie 
fassen sie als fachliche und politische 
Lernchance auf. Das Kapitel fokussiert 
auf die inhaltliche Dimension – Früh-
erkennung, Risikobewertung und 
Strategieanpassung sowie Krisenkom-
munikation und Digitalisierung – und auf 
die praktische Dimension – die Krisen-
organisationen von Bund und Kantonen, 
die Einbindung der Wissenschaft und 
das Ressourcenmanagement – der An-
strengungen zur Bewältigung der ersten 
Phase der Coronavirus-Pandemie. Die 
Autoren schlussfolgern, dass die Schweiz 
grundsätzliche Herausforderungen 
überwinden und die wichtigsten Leh-
ren verstetigen muss, um künftig über 
differenzierte Bewältigungsoptionen zu 
verfügen.

Bulletin 2020  
zur schweizerischen  
Sicherheitspolitik

Das Bulletin 2020 zur schweizerischen Sicherheitspolitik widmet sich  
nahezu ausschliesslich dem Corona-Krisenmanagement der Schweiz  
während der ersten Welle. Es beinhaltet neben einem Interview mit  
Armeechef Thomas Süssli zur Rolle der Armee in dieser Krise insgesamt  
sechs Beiträge. Unsere Autorinnen und Autoren ziehen erste Bilanzen,  
werfen wichtige Fragen auf und empfehlen, wie zukünftig Pandemievor-
bereitung und Krisenmanagement nachhaltig verbessert werden könnten. 

Das gesamte Bulletin mit dem Interview und  
allen sechs Beiträgen kann als pdf heruntergeladen 
werden: Onlineversion

Die Empfehlungen in der Form von Leifragen  
für eine Weiterentwicklung des gesetzlichen und 
planerischen Rahmens der Bewältigung von  
Pandemien finden Sie hier: Onlineversion
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Online-Teaching
Um dem jeweils geltenden Schutzkonzept Rechnung 
zu tragen und Lehrveranstaltungen für Dozierende 
und Studierende auch in der Krise sicher durch-
führen zu können, entschied sich die ETH Zürich für 
diverse Online-Angebote. Auch Lehrende des CSS 
haben Vorlesungen aufgezeichnet oder live gestre-
amt und Seminare hybrid oder gänzlich über Zoom 
durchgeführt. Einerseits konnte durch den Fern-
unterricht die Durchführung der Lehrveranstaltun-
gen gewährleistet werden, andererseits fehlte allen 
Dozierenden der direkte Kontakt zu den Studieren-
den, der den Präsenzunterricht auszeichnet. ■

Virtuelle Zusammenarbeit  
im Home Office
Der gewohnte Arbeitsalltag fand im März 2020 ein 
abruptes Ende, als die Büro-Räumlichkeiten nicht 
mehr gemeinsam genutzt werden konnten. Alle  
Mitarbeitenden fanden sich plötzlich unter den  
ungewohnten Bedingungen eines permanenten 
Home Office wieder. In Videokonferenzen und  
Online-Meetings wurden gemeinsam Projekte  
geplant, der Kontakt zu den strategischen Partnern 
aufrecht erhalten, die Forschungsarbeit koordiniert 
und der persönliche Austausch in den virtuellen 
Raum verlegt. ■

Webinar Serie
Da die Evening Talks und die weiteren Dialogplatt-
formen und Beratungsangebote nicht physisch 
durchgeführt werden konnten, hat das CSS sich 
zur Lancierung der CSS Brown Bag Webinar Serie 
entschieden. So wurden von April bis Juli 2020 
Webinare für und mit verschiedenen Partnern 
unter anderem zu folgenden Themen durchgeführt: 
«COVID-19: Ursprung des neuen Coronavirus und 
Gegenmassnahmen» oder «Corona und die Zukunft 
des Nuklearabkommens mit dem Iran». ■

Umstellung auf digital in Forschung, 
Lehre und Politikberatung
Die Pandemie hat auch das CSS in 2020 vor die Herausforderung gestellt, Lehrangebote,  
Dialogplattformen und Beratungsangebote sowie den Arbeitsalltag in Forschung und 
Think Tank auf digital umzustellen. Dem fehlenden direkten Kontakt unter den  
schwierigen Bedingungen des Lockdowns konnte mit Online-Teaching-Angeboten, einer 
neuen Webinar-Serie, aktuellen Beiträgen auf dem CSS Blog und Teamwork auf  
virtuellen Plattformen begegnet werden.

Ausgewählte CSS Blog-Beiträge, die  
sich mit den sicherheitspolitischen  
Implikationen der Coronavirus-Krise  
beschäftigen, finden Sie hier: 
Onlineversion

Leere Bibliothek während der Schliessung der Gebäude und Arbeitsräume.  
Aus der Fotoserie «ETH Zürich im Notbetrieb (COVID-19)».
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Frühere Forschungen legen nahe, dass 
materielle Manipulationen des Verhand-
lungsumfelds durch Drittparteien nur 
unter grossem Einsatz von wirtschaft-
lichen und militärischen Ressourcen zu 
erfolgreicher Mediation führen. Dieser 
Artikel zeigt, dass auch die Legitimi-
tät von Drittparteien eine Rolle spielt. 
Afrikanische Drittparteien werden 
typischerweise als ineffektiv angesehen, 
weil sie über ein geringes Maß an wirt-
schaftlichen und militärischen Kapazitä-
ten verfügen. Dennoch vermitteln sie ef-

Trend Analysis Civil Protection 2030

Politikberatung
Im Rahmen der von den eidgenössischen Parlamentsdiensten 
organisierten Gespräche über Parlament und Politik diskutierte 
Prof. Andreas Wenger zusammen mit Botschafterin Pälvi Pulli 
und Ständerat Werner Salzmann am 17. Februar 2020 zum  
Thema «Zwischen Cyberwar und neuen Kampfjets: Die Rolle  
des Parlaments in der Sicherheitspolitik». Zudem vertrat 
Prof. Wenger das CSS als Beiratsmitglied der Begleitgruppe des 
VBS zum Projekt «Analyse des Beschaffungsablaufs» und  
nahm am Sounding Board zum Expertenbericht zur Zukunft der  
militärischen Friedensförderung teil, wozu das CSS auch  
schriftlich Stellung nahm.

INTERNATIONAL ORGANIZATION

ARTICLES

The Enemy of My Enemy: When Firms Support Climate 
Change Regulation 
Amanda Kennard

Political Authority in International Relations: Revisiting 
the Medieval Debate 
Julia Costa Lopez

Explaining Population Displacement Strategies in Civil 
Wars: A Cross-National Analysis 
Adam G. Lichtenheld

African Solutions to African Challenges: The Role of 
Legitimacy in Mediating Civil Wars in Africa 
Allard Duursma

Autocratic Consent to International Law: The Case of the 
International Criminal Court’s Jurisdiction, 1998–2017
Barry Hashimoto

REVIEW ESSAY

Recapturing Regime Type in International Relations: 
Leaders, Institutions, and Agency Space 
Susan D. Hyde and Elizabeth N. Saunders

RESEARCH NOTE

Correlates of Warning: Territory, Democracy, and 
Casualty Aversion in Terrorist Tactics 
Joseph M. Brown
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RISK AND RESILIENCE REPORT

Zürich, December 2020

Risk and Resilience Team  
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich

Trend Analysis 
Civil Protection 2030 
Uncertainties, Challenges  
and Opportunities 

diese Weise wird sichergestellt, dass 
die zuständigen Behörden angemessen 
ausgerüstet und vorbereitet sind, damit 
sie Risiken mindern und potenzielle und 
tatsächliche Bedrohungen bewältigen 
können. 

Die Art und die Auswirkungen von Not-
fällen und Katastrophen ändern sich im 
Laufe der Zeit. Sie sind von Veränderun-
gen der sozialen, technologischen und 
ökologischen Bedingungen sowie von 
der Verfügbarkeit von Präventions- und 
Bewältigungsmassnahmen abhängig. 
Dieser CSS Bericht liefert eine syste-
matische Analyse der relevanten Trends 
der nächsten fünf bis zehn Jahre. Darauf 
basierend werden Massnahmen empfoh-
len, um das Schweizer Zivilschutzsystem 
in den kommenden Jahren zu optimieren.
Der Katastrophenschutz ist ein kontinu-
ierlicher und dynamischer Prozess, der 
ständige Anpassungen erfordert. Auf 

Duursma, Allard: African Solutions to  
African Challenges: The Role of Legitimacy  
in Mediating Civil Wars in Africa.  
In: International Organization, Volume: 74, 
295 – 330, April 2020.

fektiv Bürgerkriege in Afrika, was auf die 
starke Überzeugung innerhalb Afrikas 
zurückzuführen ist, dass afrikanische 
Mediation legitim und wünschenswert 
ist. Eine systematische quantitative  
Analyse belegt die Effektivität afrika-
nischer Drittparteien im Vergleich zu 
nicht-afrikanischen Drittparteien. Die 
aktuelle Mediationsliteratur betont mate-
rielle Machtquellen und ignoriert soziale 
Strukturen. Dieser Artikel ergänzt sie 
durch den relevanten Fokus auf die 
Legitimität.

Journalartikel:  

African Solutions to African Challenges 
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CSS Schwerpunktthema

Künstliche Intelligenz und  
Sicherheitspolitik

News

Predictive Policing: Umsicht ist geboten  
CSS Policy Perspectives, 8/14  

Datengesteuerte Analytik kann die Effektivität und 
Effizienz der Polizeiarbeit und der Verbrechensbe-
kämpfung erhöhen. Polizeibehörden sollten jedoch 
mit Vorsicht vorgehen, da Werkzeuge wie Predictive  
Policing eine Reihe von Bedenken hinsichtlich  
Menschenrechten und bürgerlichen Freiheiten  
aufwerfen, argumentiert Matthias Leese in dieser 
CSS Policy Perspective. 

Neue Publikationen

Matteo Bonfanti, Kevin Kohler, Künstliche Intelligenz für die 
Cybersicherheit, CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, Nr. 265.

Sophie-Charlotte Fischer, Kevin Kohler, Andreas Wenger,  
Digitale Technologien im Corona-Krisenmanagement,  
CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, Nr. 264.

Kevin Kohler, Benjamin Scharte, Der Einsatz von KI im Be-
völkerungsschutz, CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, Nr. 260.

Weitere Aktivitäten

Blog: Mediation Perspectives: Künstliche Intelligenz in 
der Konfliktlösung
Marta Lindström von Uppsala University diskutiert, wie 
Technologien, die als Künstliche Intelligenz (KI) bekannt 
sind, Konflikte verändern. Sie argumentiert, dass Frie-
denspraktiker eine ethische, konstruktive und transparen-
te KI-Nutzung entwickeln und gleichzeitig über mögliche 
negative Folgen nachdenken müssen.

Interview: Digitale Verbrechensbekämpfung – Wie  
ermitteln Algorithmen?
Mittels Predictive Policing will die Polizei Verbrechen ver-
hindern, bevor sie begangen werden. Aber wie ausgereift 
sind die Analyse-Programme? In diesem Beitrag für Planet 
Wissen auf der ARD gab Matthias Leese Auskunft.

Medienartikel: KI verändert auch das Risikomanagement
Florian Roth und Kevin Kohler präsentieren in der Fach-
zeitschrift SicherheitsForum KI als eine omnifunktionale 
Technologie, die das Potenzial hat, alle Lebensbereiche zu 
verändern. Auch im Risikomanagement bietet der Einsatz 
von KI vielfältige Chancen.

Blog: Facial Recognition will Outlast COVID-19
Alejandra Bringas und Kevin Kohler beschäftigen sich in 
diesem Blogbeitrag mit den Folgen der Einführung von 
digitalen Überwachungsinstrumenten, einschliesslich Ge-
sichtserkennungssystemen (FRS), welche die COVID-19- 
Pandemie überdauern werden.

 › www.css.ethz.ch/Themes/AI.html

Künstliche Intelligenz (KI) ist ein wesentlicher Antrieb des aktuellen Wandels 
von Wirtschaft, Gesellschaft und Staat. Im Vordergrund der Arbeiten des CSS 
stehen die Auswirkungen von KI auf die Verteidigungs- und Aussenpolitik  
sowie auf die innere Sicherheit und Demokratie. Im Besonderen geht es um 
die von KI-basierten Anwendungen ausgehenden Veränderungen des  
Kriegs- und Konfliktbildes, KI-gestützte Technologiewettläufe und damit 
einhergehende Machtverschiebungen, KI-Regulierung und -Gouvernanz und 
Veränderungen im Bereich Nachrichtendienst.
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CSS Schwerpunktthema

Die «neue Seidenstrasse»:  
Handel und Sicherheit in Eurasien

 › www.css.ethz.ch/Themes/BRI-China.html

Die geostrategische Bedeutung Eurasiens wächst dank der anhaltenden 
globalen Machtverschiebungen rasant an. Wir untersuchen im Rahmen 
dieses Schwerpunktthemas, wie ein aufstrebendes China seinen wirt-
schaftlichen und politischen Einfluss durch Projekte wie die «Belt and 
Road Initiative» ausweitet und welche Auswirkungen dies auf Europa 
hat. Zudem analysieren wir die sich zunehmend abkühlenden Beziehun-
gen zwischen China, Russland und den USA im Kontext der Entwicklung 
Eurasiens.

News

Arktische Angelegenheiten:  
Chinesisch-russische Dynamik  
CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, Nr. 270

Während das Eis der Arktis zurückgeht, steigt das  
Interesse an Rohstoffvorkommen und Handelsrouten. 
Zwei Akteure werden die Region stark beeinflussen: 
China und Russland. Sie sind durch eine komplizierte 
Dynamik aus Kooperation und Konkurrenz aneinander 
gebunden. Angesichts zuwiderlaufender Interessen 
könnten die Spannungen und Asymmetrien zwischen 
ihnen zunehmen, argumentieren Maria Shagina und  
CSS Forscher Benno Zogg in dieser CSS Analyse.

Weitere Aktivitäten

Medienartikel: Les enjeux de la «nouvelle Route de la 
soie» pour le Moyen-Orient
China ist im Nahen Osten zunehmend präsent, schreibt 
Lisa Watanabe. Dies wird nicht ohne Konsequenzen für 
Europa sein, das über die Verteidigung seiner Interessen 
nachdenken muss.

Zitat in den Medien: Ein Grenzstreit zwischen Indien und 
China spitzt sich zu
Der kürzlich veröffentlichte Bericht «The Strategic Pos-
tures of China and India» von CSS Forscher Alexander 
Bollfrass und Frank O’Donnell wird in diesem Artikel von 
The Economist vorgestellt. 

Interview: Die Reaktion kleiner, mittlerer und grosser 
Mächte auf den strategischen Wettbewerb zwischen den 
USA und China
In diesem Panel für die Konferenz der Universität Zürich 
zum Thema «Small, Medium and Great Powers’ Response 
to US-China Strategic Competition» sprach Brian Carlson 
über den strategischen Wettbewerb zwischen den USA 
und China im jeweiligen nationalen Kontext.
 
Webinar: Strategic Trends III: Chinas Belt and Road  
Initiative in Eurasien
Im CSS Brown Bag Webinar vom 11. Juni 2020 befasste 
sich Benno Zogg mit der BRI in Eurasien und Chinas zu-
nehmendem wirtschaftlichen und politischen Engagement 
in der Region.

Neue Publikationen

Humphrey, Chris; Maduz, Linda, China, multilaterale Banken 
und Geopolitik, CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, Nr. 272.

Zogg, Benno, Demystifying the Belt and Road Initiative:  
A Clarification of its Key Features, Objectives and Impacts, 
in: SIRIUS – Zeitschrift für Strategische Analysen, 4/3.

Watanabe, Lisa, Manöver von China und Russland im Nahen 
Osten, CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, Nr. 271.
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CSS Schwerpunktthema

Perspektiven  
Euro-Atlantischer Sicherheit
In diesem Themenfeld stehen Entwicklungen im Bereich der  
Euro-Atlantischen Sicherheitsstrukturen im Vordergrund, die für die 
Schweizer Aussen-, Sicherheits- und Verteidigungspolitik relevant sind. 
Der Fokus liegt auf Sicherheitsorganisationen wie NATO und OSZE,  
der militärischen Zusammenarbeit innerhalb der EU und der  
Rüstungskontrolle. Ebenfalls behandelt werden die Beziehungen  
zwischen Russland und Europa sowie Herausforderungen, die sich für 
Europa mit Blick auf Nordafrika und den Nahen Osten stellen.

News

Tumult im östlichen Mittelmeerraum 
CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, Nr. 275

Die Analyse von Fabien Merz zeigt, dass die Entdeckung 
von Gasvorkommen im östlichen Mittelmeer ungelöste 
Konflikte zwischen der Türkei und den zwei EU-Mitglied-
staaten Zypern und Griechenland wieder hat aufflammen 
lassen. Eine selbstbewusster auftretende Türkei hat 
jüngst eine Reihe von Schritten unternommen, um sich 
Zugang zu den Energieressourcen im Mittelmeer zu  
sichern. Eine Eskalation des Konflikts hätte weitreichende 
Folgen. 

Weitere Aktivitäten

Medienartikel: Ein halbes Jahrhundert nukleare  
Nichtverbreitung
Oliver Thränert erläutert in einem NZZ-Artikel die Auswir-
kungen des Nuklearen Nichtverbreitungsvertrags, welcher 
vor 50 Jahren in Kraft trat. Er hat zur Stabilität beigetra-
gen, doch seine Glaubwürdigkeit schwindet. 

Webinar: Corona und die Zukunft des Nuklearabkommens 
mit dem Iran
Névine Schepers erörterte im CSS Brown Bag Webinar 
vom 09. Juli 2020 den aktuellen Stand des Joint Compre-
hensive Plan of Action (JCPOA) und wie wichtig es ist, ihn 
bis zu den US-Präsidentschaftswahlen im November am 
Leben zu erhalten. 

Interview: Islamistischer Terror: Frauen springen für  
die Männer ein 
Frauen waren im Jihadismus lange lediglich Gebärerinnen. 
Doch plötzlich begehen sie – wie in Lugano – Anschläge. 
Fabien Merz sprach über die Gründe für dieses Phänomen 
in einem Interview mit der NZZ.

Radio-Interview: Weissrussland: Sanktionen sind ein 
starkes Signal der EU 
Die EU hat Sanktionen gegen die belarussische Führung 
und Sicherheitskräfte angekündigt. Benno Zogg beschrieb 
diese Massnahmen im 4×4-Podcast von Radio SRF als 
ein wichtiges Zeichen, um Gewalt zu verurteilen und die 
Protestierenden zu ermutigen – doch die EU muss zurück-
haltend agieren. 

Neue Publikationen

Watanabe, Lisa, An ‘Etroika’ to Advance Europe’s Policy on 
Libya, CSS Policy Perspectives, 8/6. 

Schepers, Névine, China und die nukleare Rüstungs kontrolle, 
CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, Nr. 276.

Larsen, Henrik, Der Westbalkan zwischen EU, NATO, Russ-
land und China, CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, Nr. 263.

 › www.css.ethz.ch/Themes/European-Security.html
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CSS Schwerpunktthema

Mediation und Friedensförderung
Das CSS hat das Ziel, effektive Formen der Mediation in bewaffneten  
Konflikten zu untersuchen, weiterzuentwickeln und zu fördern. Der Fokus 
liegt auf Mediationssupport in Friedensprozessen, Mediation in Konflikten mit 
religiöser Natur und auf Waffenstillständen in Friedensprozessen. Weiterhin 
werden die Rolle lokaler Mediatoren, genderspezifische Perspektiven, das 
Thema Umwelt und Frieden und die Friedensförderung in fragilen Kontexten 
untersucht.

News

Entwicklung staatlicher Mediationsprofile:  
Kerndimensionen und Leitfragen 
in: Friedensmediation: Spannungsfeld aus Methodik, 
Macht und Politik 

Dieses Buchkapitel von Simon Mason hilft politischen 
Entscheidungsträgern und der breiteren Öffentlichkeit 
die Rolle ihres Staates im Bereich Mediation zu verstehen 
oder zu gestalten. Es umreisst eine Reihe von Fragen, 
welche die Schlüsseldimensionen des Mediationsprofils 
eines Landes hervorheben. 

Weitere Aktivitäten

Publikation: Online-Trainingskurse und Friedens-
mediation an der ETH Zürich
Die Covid-19-Pandemie hat die Entwicklung von Online-
Trainingskursen für Mediation beschleunigt. Diese Arbeit 
von Inbal Ben-Ezer und Owen Frazer soll den Friedensme-
diationsteams an der ETH helfen, eine fundierte Entschei-
dung darüber zu treffen, ob sie Online-Lernressourcen 
für ihre Aus- und Weiterbildungsprogramme entwickeln 
wollen. 

Medienartikel: The UN Has Appealed for a Global Corona-
virus Ceasefire: But Is It Possible to Quarantine Conflict?
In diesem Artikel untersucht Govinda Clayton die globale 
Reaktion auf den Aufruf zum «sofortigen weltweiten Waf-
fenstillstand» von UN-Generalsekretär António Guterres. 
Dies ist die erste weltweite Waffenstillstandsforderung in 
der 75-jährigen Geschichte der Vereinten Nationen.

Blog: Infectious Narratives: US, China, and COVID-19
In diesem Blog analysieren Katrina Abatis und Emanuel 
Schäublin, wie die Regierungen der USA und Chinas 
versuchten, den Ursprung und die Ausbreitung der 
Covid-19-Pandemie als Schuld der jeweils anderen Seite 
darzustellen.

Online workshops: Mediation and Governance in  
Fragile Contexts: Small Steps to Peace
Eine Reihe von Online-Trainingsworkshops wurden zu 
diesem Buch für Mediatoren und Friedensstifterinnen,  
die in fragilen Kontexten wie z.B. im Irak und der Zentral-
afrikanischen Republik arbeiten, durchgeführt.

Neue Publikationen

Schäublin, Emanuel, Disconnected Accountabilities:  
Institutionalizing Islamic giving in Nablus (Palestine),  
Journal of Muslim Philanthropy and Civil Society.

Alder, Cora; Schäublin, Emanuel, US Evangelicals: From  
Prophecy to Policy, CSS Policy Perspectives, 8/11.

Bitter, Jean-Nicolas; Frazer, Owen, The Instrumentalization  
of Religion in Conflict, CSS Policy Perspectives, 8/5.

 › www.css.ethz.ch/Themes/Mediation.html
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CSS Schwerpunktthema

Militärdoktrin und  
Rüstungsbeschaffung
Fragen der militärischen Sicherheit und Verteidung gewinnen zunehmend 
an politischer Relevanz, da sich Grossmachtrivalitäten weiter intensivieren. 
Wir identifizieren Trends in den Bereichen Militärdoktrin, Streitkräftestruk-
turen und Rüstungspolitik. Wir beobachten anhaltende Konflikte und deren 
Auswirkungen auf die Verteidigungsdebatten im In- und Ausland. Weiterhin 
untersuchen wir den Einfluss von neuen Technologien und analysieren die 
Verteidigungs- und Abschreckungsstrategien kleiner Staaten.

News

2014 als Zäsur? Streitkräfteentwicklung 
in der NATO 
CSS Studie 

Diese CSS-Studie von Niklas Masuhr untersucht 
die strategischen und operativen Anpassungs-
massnahmen der Landstreitkräfte der USA, des 
Vereinigten Königreichs, Frankreichs, Polens und 
Deutschlands gegenüber Russland seit 2014. 

Weitere Aktivitäten

Webinar: CSS Brown Bag Webinar: Strategic Trends: 
Kriegsgefahr zwischen China und USA?
Im CSS Brown Bag Webinar vom 30. April 2020 erörterten 
Michael Haas und Niklas Masuhr den Kontext, sowie For-
men und Konsequenzen des Konkurrenzkampfes zwischen 
China und den USA, mit Fokus auf militärstrategische Vor-
stellungen beider Seiten über einen möglichen Konflikt. 

Politikberatung: 4+4 mit Gruppe Verteidigung/HSO
Im Rahmen des 9. Workshops «Aktuelle sicherheitspoli-
tische Herausforderungen» diskutierten ausgewählte 
Höhere Stabsoffiziere der Schweizer Armee mit Vertretern 
des GS-VBS, des Armeestabs und des CSS das Grundla-
genpapier (GLP) Weltraum. 

Medienartikel: Nationale Streitkräfte sind das Rückgrat 
einer integralen Krisenvorsorge
Unsere Krisenprävention muss ernsthafter und integraler 
werden, argumentiert Amos Dossi in diesem Leitartikel 
für die NZZ. Dafür sind nationale Streitkräfte unverzicht-
bar – sowohl in ihrer militärischen Kerndomäne als auch 
in subsidiären Funktionen.

Medienartikel: Nato-Russia Tensions: What a Biden  
Administration Can Do to Lower the Temperature
In diesem Artikel für «The Conversation» erläutern Amelie 
Theussen und CSS Forscherin Dominika Kunertova das 
generelle Einfrieren der Beziehungen zwischen Russland 
und der NATO nach der Annexion der Krim 2014 durch 
Russland und dem Ende des INF-Vertrags im Jahr 2019. 

Neue Publikationen

Michael Haas, Annabelle Vuille, Die Schweizer Armee im 
Corona-Einsatz: Ein relevantes Szenario für die Streitkräfte-
entwicklung? CSS Bulletin 2020 zur schweizerischen Sicher-
heitspolitik.

Alex Bollfrass, Syria: Stumbling into stalemate, in: Military 
Coercion and US Foreign Policy: The Use of Force Short of War.

Michael Haas, Weltraumsicherheit: Das nächste Jahrzehnt, 
CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, Nr. 256.

Julia Friedrich, Niklas Masuhr, Söldner im Dienst autoritärer 
Staaten, CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, Nr. 274.

 › www.css.ethz.ch/Themes/Armament-Policy.html
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CSS Schwerpunktthema

Cybersicherheitspolitik
Im Verlaufe des letzten Jahrzehnts sind Cybervorfälle kostspieliger, 
schädlicher und auch politischer geworden. Wir konzentrieren uns auf 
zwei miteinander verkettete Probleme: Erstens auf die Verwendung und 
den Missbrauch von digitalen Technologien in Politik, Gesellschaft und 
Wirtschaft und zweitens auf die kontinuierlichen Verhandlungsprozesse 
zwischen Staat, Gesellschaft und Privatwirtschaft bezüglich der Festle-
gung von Rollen, Aufgaben und Verhaltensregeln im Cyberraum.

News

The Evolving Cyber Threat Landscape during the 
Coronavirus Crisis 
CSS Cyberdefense Reports 

Dieser Bericht von Sean Cordey untersucht die Aus-
wirkungen der Coronavirus-Krise auf die allgemeine 
Bedrohungslage im Bereich der Cybersicherheit in den 
ersten beiden Quartalen des Jahres 2020. Der Bericht 
hebt hervor, dass die Corona-Pandemie eine Reihe von 
bemerkenswerten psycho-sozialen, technischen und  
logistisch-wirtschaftlichen Umständen geschaffen hat, 
aus denen bösartige Akteure Kapital geschlagen haben. 

Weitere Aktivitäten

Initiative: The European Cyber Conflict Research  
Initiative (ECCRI)
Diese Initiative von Max Smeets bietet eine Plattform für 
den akademischen und politischen Dialog über Cyberkon-
flikte und hat sich speziell dem Ziel verschrieben, qualita-
tiv hochwertige Forschung für politische Entscheidungs-
träger und die breite Öffentlichkeit zugänglich zu machen.

Initiative: FIRST Threat Intelligence Coalition Special 
Interest Group
Diese von Lennart Maschmeyer gegründete Gruppe unter-
stützt zivilgesellschaftliche Organisationen, denen es an 
Informationen über die Bedrohungen, denen sie ausge-
setzt sind, mangelt. Sie hilft mit dem Aufbau von Kapazitä-
ten und ermöglicht die Kollaboration zwischen Zivilgesell-
schaft und professionellen Threat-Intelligence-Forschern.

Initiative: Geneva Dialogue on Responsible Behaviour in 
Cyberspace
Initiiert vom Eidgenössischen Departement für auswärtige 
Angelegenheiten und geleitet von der DiploFoundation 
strebt der Dialog an, ein besseres Verständnis der Verant-
wortlichkeiten von Staaten, Unternehmen, der Zivilgesell-
schaft und akademischen und technischen Gemeinschaf-
ten zu erschliessen, um zu mehr Sicherheit und Stabilität 
im Cyberraum beizutragen. Mit der inhaltlichen Beratung 
durch Jakob Bund führt das CSS die Unterstützung und 
strategische Weiterentwicklung des Dialogs fort.

Blog: Die Spannungsfelder der Cybersicherheit
Seit dem 1. Juli 2020 hat die Schweiz ein Nationales 
Zentrum für Cybersicherheit (NCSC). Ist dies das Ende 
von unklaren bürokratischen Zuständigkeiten oder viel-
mehr eine typisch schweizerische Lösung, die vor allem 
auf dezentrale Strukturen und viel Koordination setzt? 
Myriam Dunn Cavelty und Florian Egloff zeigen in diesem 
Beitrag, warum Cybersicherheit genau so und nicht anders 
angegangen werden muss, es aber auch in Zukunft viel 
politische Klärung braucht.

Blog: Persistent Engagement Neglects Secrecy at Its Peril 
In diesem Beitrag für «Lawfare» untersucht Lennart 
Maschmeyer, inwiefern sich die neue US Cyberstrategie 
«Persistent Engagement» negativ auf die internationale 
Geheimhaltung und nachrichtendienstliche Operationen 
auswirken könnte.

Neue Publikationen

Gomez, Miguel Albert, Cyber-Enabled Information Warfare 
And Influence Operations: A Revolution in Technique?, in: 
Information Warfare in the Age of Cyber Conflict. 

Smeets, Max, US Cyber Strategy of Persistent Engagement 
and Defend Forward, Intelligence and National Security.

Stefan Soesanto, A One-sided Affair: Japan and the People’s 
Republic of China in Cyberspace, CSS Cyberdefense Hotspot 
Analyses.

Max Smeets, Trey Herr, Arthur Laudrain, Mapping the Known 
Unknowns of Cybersecurity Education, Journal of Political 
Science Education. 

 › www.css.ethz.ch/Themes/Cybersecurity.html
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CSS Schwerpunktthema

Sozio-technische Resilienz 
und Katastrophenvorsorge
In diesem Themenfeld geht es um die Sicherheit von Gesellschaften und 
ihren kritischen Infrastrukturen unter Betrachtung natürlicher, sozialer 
und technischer Risikofaktoren. Resilienz wird als systemspezifisches 
Phänomen untersucht, um die dynamischen und kontextuellen Merk-
male komplexer soziotechnischer Systeme zu verstehen und so zur 
Weiterentwicklung des zukünftigen Bevölkerungsschutzes beizutragen.

News

Rethinking the Interplay Between Affluence  
and Vulnerability to Aid Climate Change  
Adaptive Capacity 
Journalartikel, Climatic Change 

In diesem Papier schlagen Christine Eriksen, Florian Roth,  
Linda Maduz und Tim Prior eine erneute Untersuchung 
der dynamischen Beziehung zwischen Wohlstand und 
Verwundbarkeit vor – eine komplexe Verbindung, die als 
Affluence- Vulnerability Interface (AVI) definiert wird. 

Weitere Aktivitäten

Medienartikel: Soziale Distanzierung kann tödlich sein
In diesem Gastkommentar von Benjamin Scharte in der 
Aargauer Zeitung geht es darum, wie wichtig es ist, in der 
Corona-Krise miteinander in Verbindung zu bleiben.
 
Referat: Resilienz als Antwort auf die Komplexitätsfrage
Am 10. September 2020 präsentierte Benjamin Scharte 
im Rahmen des 6. FSS Security Talk des Forum Sicherheit 
Schweiz Erkenntnisse aus der Forschung zu systemischer 
Resilienz. In einem anschliessenden Panel diskutierten 
die Teilnehmer aus Wirtschaft, Wissenschaft und Gesell-
schaft, was das für Cybersicherheit, den Schutz kritischer 
Infrastrukturen aber auch die COVID-19-Pandemie be-
deutet.
 
Webinar: Die Verwundbaren schützen, Resilienz stärken: 
COVID19 und die Lehren aus früheren Krisen
Im Rahmen des CSS Brown Bag Webinars vom 16. April 
2020 analysierte Florian Roth Bedürfnisse sowie Fähigkei-
ten der Bürgerinnen und Bürger in Hinblick auf Katastro-
phen und Notlagen.
 
Expertenmeinung: Ernstfall Pandemie: Das Coronavirus 
testet die Widerstandsfähigkeit Europas
Im Gespräch mit der NZZ diskutierte Andrin Hauri die 
Folgen der Pandemie. Er sah die grössten Schäden in den 
schwerwiegenden ökonomischen Folgen für die jeweiligen 
Länder, die staatliche Resilienz hielt er hingegen für un-
gebrochen.

Neue Publikationen

Christine Eriksen, Europe’s Fiery Future: Rethinking Wildfire 
Policy, CSS Policy Perspectives, 8/12.

Jakob Bund, Ann-Sophie Leonard, Informationskrieg:  
Impfstoffe, CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, Nr. 269.

Jan Thiel, Das Dilemma der WHO im globalen Seuchenschutz, 
CSS Analysen zur Sicherheitspolitik, Nr. 268.

 › www.css.ethz.ch/Themes/Disaster-Management.html



17CSS Jahresbericht 2020 Das CSS in Zahlen

 Der CSS Blog  
  wurde fast 10 000 000 Mal 
   besucht.

Das CSS hat 14 800 Follower bei Twitter,  

  knapp 112 000 bei Facebook  

 und 13 800 bei LinkedIn.

Das CSS in Zahlen
Die siebt meist angeschaute Webseite der ETH Zürich, 
  war die des CSS mit über 711 000 Ansichten.

    Von der CSS Webseite wurden über 811 000 Dokumente, am häufigsten davon  
   die CSS Analysen mit knapp 200 000 
   Dowloads, heruntergeladen. 

Ehrungen

 › Enzo Nussio erhielt die Ehrung Teacher of the Hour 2020 von der 
Universität Zürich.

 › Mauro Gillis Artikel «Why China has not Caught Up Yet» wurde von 
der Duke University, Johns Hopkins Kissinger Center und der 
University of Texas als Best Research Article on U.S. Foreign Policy 
and Grand Strategy ausgezeichnet.

 › Emanuel Schäublin erhielt den SAGW-Nachwuchspreis 2020 der 
Schweizerischen Akademie der Geistes- und Sozialwissenschaften 
für seinen Artikel «Islam in face-to-face interaction: direct zakat 
giving in Nablus (Palestine)» erschienen in Contempory Levant.

 CSS Mitarbeitende haben 14 Artikel  
in Schweizer Zeitungen veröffentlicht  
  und wurden 54 Mal  
 von Schweizer Medien interviewt. 

 Über 120 Mal ist das CSS in seiner  
beratenden Funktion in Workshops,  
  Hearings und weiteren Formaten 
in den Dialog mit CSS Partnern in Politik  
 und Verwaltung getreten.

 Mitarbeitende des CSS  
  hielten mehr als 150 Vorträge 
vor akademischem und  
 nicht-akademischem Publikum.

  CSS Mitarbeitende haben  
zu 20 verschiedenen Lehrveranstaltungen  
 an der ETH Zürich  
beigetragen und dadurch 644 Studierende  
  erreicht.

 › Max Smeets Artikel «The Strategic Promise of Offensive Cyber 
Operations» im Strategic Studies Quarterly Journal wurde über 
80 000 Mal heruntergeladen und von der United States Airforce als 
Most published article 2019 ausgezeichnet.

 › CSS Forscherin Christine Eriksen erhielt gemeinsam mit Eliza de Vet 
den Dorothy R Taylor Best Paper Prize der Geographical Society of 
New South Wales für ihren Artikel «When insurance and goodwill are 
not enough: Bushfire Attack Level (BAL) ratings, risk calculations and 
disaster resilience in Australia» im Journal Australian Geographer.
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CSS Forschung

Die CSS Forschung widmet sich einer Vielzahl 
von sicherheitspolitischen Themen mit hoher 
sozio-politischer Relevanz. Wir zeichnen uns aus 
durch exzellente, innovative und wirkungsreiche 
akademische Forschung; einem Dialog mit Prak-
tikern und der breiteren Öffentlichkeit über die 
Ergebnisse dieser Forschung; und dem Angebot 
qualitativ hochwertiger Lehre für akademische 
und praxisorientierte Studierende. Unsere For-
schung ist theoriegeleitet, empirisch fundiert und 
methodisch pluralistisch. Wir beschäftigen uns mit 
alten und neuen Bedrohungen für Staaten und ihre 
Gesellschaften und mit der Art und Weise, wie sich 

«Die Forschung am CSS ist 
vielseitig, interdisziplinär und 
relevant.»

Dr. Myriam Dunn Cavelty,  
Stellvertretende Leiterin CSS Forschung und Lehre

Schlüsselakteure organisieren, um diesen Bedro-
hungen zu begegnen. Die Analyse von Ursachen 
und Folgen politischer Gewalt, von Verschiebun-
gen im Sicherheitsdenken und von Institutionen, 
politischen Prozessen, Normen und Politiken zur 
Minderung von Unsicherheit, definieren uns. Dabei 
gilt, dass wir uns in einem von Natur aus inter- und 
transdisziplinären Feld bewegen: Wir greifen auf 
Erklärungsansätze aus den Internationalen Be-
ziehungen, der internationalen Geschichte, den 
Wissenschafts- und Technologiestudien, der politi-
schen Soziologie, der politischen Psychologie und 
der Kriminologie zurück.

Der erste Cluster zu «Konflikt-
lösung und Gewaltprävention» 
konzentriert sich auf verschiede-
ne Formen von Gewalt, darunter 
Bürgerkrieg, Terrorismus, nicht-
staatliche Konflikte, Gewalt in 
Städten und Gemeinschaften. Wir 
untersuchen, warum und unter 
welchen Bedingungen verschie-
dene Konfliktbearbeitungsinstru-
mente oder Gewaltpräventions-
strategien wirksam sind.

Der zweite Cluster «Digitale Technologien und  
Sicherheitspolitik» beschäftigt sich mit dem 
Einsatz digitaler Technologien in sicherheits-
politischen Zusammenhängen und den daraus 
resultierenden gesellschaftlichen Konsequenzen. 
Wir untersuchen die Interaktionen zwischen den 
Akteuren und die Bildung von Regelungen zur 
Steuerung des Einsatzes digitaler Technologien.

Der dritte Cluster «Strategischer Wettbewerb im Zeitalter 
der Komplexität» konzentriert sich auf die Grossmachtbe-
ziehungen in einem zunehmend wettbewerbsorientierten 
und komplexen internationalen System. Wir untersuchen 
die Fähigkeit von Grossmächten, den Wandel in Techno-
logie, Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt zu antizipieren, 
zu verstehen und darauf zu reagieren.

Die drei Cluster  
unserer Forschung

Digitale Technologien
und Sicherheitspolitik

Strategischer Wettbewerb
im Zeitalter

der Komplexität
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Ausgewählte Bücher

Andreas Wenger, Ursula Jasper,  
Myriam Dunn Cavelty (Hrsg.)
The Politics and Science  
of Prevision, Governing and  
Probing the Future
2020
Onlineversion 

Dieser Sammelband untersucht den Ein-
satz von Vorhersagen an der Schnittstelle 
zwischen Politik und Wissenschaft und 
reflektiert über die Auswirkungen zu-
kunftsorientierter Politikgestaltung in ver-
schiedenen Bereichen. Im ersten Teil des  
Buches werden verschiedene akade-
mische Perspektiven und Beiträge zur 
zukunftsorientierten Politikgestaltung 
diskutiert. Im zweiten Teil wird die Rolle 
zukünftigen Wissens bei der Entschei-
dungsfindung in verschiedenen empiri-
schen Bereichen wie Klima, Gesundheit, 
Finanzen, Bio- und Atomwaffen, Bürger-
krieg und Kriminalität untersucht. Es 
wird analysiert, wie Vorhersagen in die 
öffentliche Politik und Regierungsführung 
integriert werden und wie wiederum die 
Regierungsstrukturen das Generieren von 
Wissen über die Zukunft beeinflussen. ■

Simon Egbert, Matthias Leese 
Criminal Futures: Predictive  
Policing and Everyday Police  
Work
2020 
Onlineversion 

Polizeidienststellen auf der ganzen Welt 
haben damit begonnen, datengesteuerte 
Anwendungen für die Erstellung von Kri-
minalitätsprognosen und die Steuerung 
von präventiven Massnahmen zu nutzen. 
Simon Egbert und CSS Forscher Matthias  
Leese argumentieren, dass Predictive  
Policing nicht als isoliertes technologi-
sches Artefakt analysiert werden darf, 
sondern als Teil eines grösseren sozio-
technischen Systems. Aufbauend auf 
empi rischen Erkenntnissen aus drei Jah-
ren Feldforschung in Deutschland und 
der Schweiz präsentieren die Autoren 
eine Reihe praktischer Empfehlungen für 
den umsichtigen Einsatz algorithmischer 
Analysewerkzeuge in der Polizeiarbeit, um 
Bürger- und Menschenrechte zu schützen  
und gleichzeitig den professionellen  
Bedürfnissen von Polizeiorganisationen 
gerecht zu werden. ■

Andreas Wenger, Alex Wilner (Hrsg.)
Deterrence by Denial: Theory  
and Practice
2020

Aufgrund des langjährigen Schwerpunkts 
auf Abschreckung durch Bestrafung haben  
sich bisher nur wenige Forschungspro-
jekte systematisch mit der Verweige-
rungstheorie und -strategie in modernen 
Sicherheitsumgebungen beschäftigt. Die-
ses Buch, das von CSS Direktor Andreas 
Wenger und Alex Wilner herausgegeben 
wurde, ist die erste Studie, die sich aus-
schliesslich auf zeitgenössische Verwei-
gerung konzentriert und die die theore-
tische Lücke zwischen der klassischen  
Abschreckungstheorie und der zeitge-
nössischen Unsicherheit überbrückt. 
Das Buch bringt die Wissenschaft über  
Abschreckung durch Verweigerung mit 
empirisch fundierten und politikrelevanten 
Beiträgen von führenden internationalen 
Wissenschaftlern aus den Bereichen der 
konventionellen militärischen Aggression, 
der Raketenabwehr, dem Terrorismus und 
der Militanz, Kriminalität und Cybersecurity 
deutlich voran. ■
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Max Smeets, Robert Chesney 
The Dynamics of Cyber Conflict 
and Competition 
In: Texas National Security Review 
2020 

In dieser Sonderausgabe des Texas Na-
tional Security Review zum Thema Cyber-
wettbewerb stellen der CSS Forscher Max 
Smeets und Robert Chesney die Art und 
Weise in Frage, in der Cyberangriffe und 
Cyberwettbewerb häufig untersucht wer-
den, in der Hoffnung, alte und neue Debat-
ten voranzutreiben. ■

Florian Egloff 
Public Attribution of  
Cyber Intrusions 
In: Journal of Cybersecurity, Bd. 6, Nr. 1 
Oxford Academic, Oxford, 2020 

Dieser Journalartikel von Florian Egloff 
untersucht die öffentliche Zuschreibung 
von Cybervorfällen als politische Strate-
gie zur Erreichung spezifischer politischer 
Ziele. Dazu kann neben der Beeinflussung 
des operativen und normativen Umfelds 
von Cyberoperationen auch die Möglich-
keit zählen, abschreckend auf Gegner zu 
wirken. ■

Matthias Leese,  
Sam Evans, Dagmar Rychnovská
Science, Technology, Security: 
Towards Critical Collaboration
In: Social Studies of Science 
SAGE Journals, 2020 

In diesem Journalartikel untersucht  
Matthias Leese mögliche Formen der  
sozio-technischen Zusammenarbeit mit 
Praxisgemeinschaften im Sicherheits-
bereich. Dabei werden mehrere Schlüs-
selherausforderungen für ein kritisches 
soziales Engagement von STS-Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern in 
sicherheitsbezogenen Fragen identifiziert 
und anhand von drei Fallstudien aufge-
zeigt, wie sich diese Herausforderungen 
im Laufe der Zeit entwickelt haben. ■

CSS Studies in Security and  
International Relations

Die CSS Studies in Security and Internatio-
nal Relations stellen historische und ak-
tuelle sicherheitspolitische Fragen in den 
Mittelpunkt. Auf der Grundlage eines er-
weiterten Sicherheitsbegriffs präsentiert 
sich die Reihe als Forum für innovative 
Forschung. Zu den Autoren der Studien ge-
hören sowohl wissenschaftliche Mitarbei-
tende des CSS als auch WissenschaftlerIn-
nen assoziierter Partnerinstitute.

Neben dem neusten Sammelband «The 
Politics and Science of Prevision: Gover-
ning and Probing the Future» sind in dieser 
Reihe folgende Bücher bereits erschienen:

Stephen Aris, Aglaya Snetkov,  
Andreas Wenger (Hrsg.)
Inter-Organizational Relations in  
International Security
2018

Roland Popp, Liviu Horovitz,  
Andreas Wenger (Hrsg.)
Negotiating the Nuclear  
Non-Proliferation Treaty: Origins  
of the Nuclear Order
2016

Wilhelm Mirow
Strategic Culture, Securitisation and  
the Use of Force: Post-9/11 Security 
Practices of Liberal Democracies
2016

Aglaya Snetkov
Russia’s Security Policy under Putin:  
A Critical Perspective
2015

Thierry Tardy, Marco Wyss
Peacekeeping in Africa: The Evolving 
Security Architecture
2014

Ursula Jasper
The Politics of Nuclear Non-Prolifera-
tion: A Pragmatist Framework  
for Analysis
2013

Stephen Aris, Andreas Wenger
Regional Organizations and Security: 
Conceptions and Practices
2013

Ausgewählte Journalartikel
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Enzo Nussio 
Attitudinal and Emotional Conse-
quences of Islamist Terrorism: 
Evidence from the Berlin Attack
In: Political Psychology  
Wiley Online Library, 2020 

In diesem Artikel argumentiert Enzo Nus-
sio, dass das breitere Publikum im Bezug 
auf Terroranschläge desensibilisiert ist, 
sowohl in kognitiver Hinsicht (wenn Bür-
ger mit zunehmender Gewissheit einen 
Anschlag erwarten) als auch in emo-
tionaler Hinsicht (wenn das Publikum die 
Sensibilität für Anschläge verliert). Die 
vorliegende Studie analysiert eine Um-
frage, die im Kontext des Anschlags auf 
den Berliner Weihnachtsmarkt im Jahr 
2016 mit deutschen Staatsbürgern durch-
geführt wurde. ■

Michiel Foulon, Gustav Meibauer 
Realist Avenues to Global  
International Relations
In: European Journal of International 
Relations 
SAGE Journals, 2020 

CSS Forscher Michiel Foulon und Gustav 
Meibauer argumentieren in diesem Arti-
kel, dass die Erforschung neuer Wege zur 
Erklärung internationaler Beziehungen 
eine Voraussetzung für die Entwicklung 
globalerer IB ist. Eine neuere Variante des 
Realismus, die zu einem globaleren Ver-
ständnis der internationalen Beziehungen 
beitragen kann, ist der neoklassische Rea-
lismus. Dieser ermöglicht eine Kontextua-
lisierung und geschichtliche Betrachtung 
der Triebkräfte staatlichen Verhaltens. ■

Lennart Maschmeyer, Ronald Deibert,  
Jon Lindsay 
A Tale of Two Cybers – How Threat 
Reporting by Cybersecurity Firms 
Systematically Underrepresents 
Threats to Civil Society
In: Journal of Information Technology & 
Politics 
Taylor & Francis Online, 2020 

Das öffentliche und akademische Wissen 
über Cyber-Konflikte stützt sich in hohem 
Masse auf Daten aus der kommerziellen 
Berichterstattung über Bedrohungen. 
Laut Lennart Maschmeyer gibt es Grund 
zur Sorge, dass diese Daten ein verzerrtes 
Bild der Cyber-Bedrohung vermitteln. Das 
Ergebnis ist eine unvollständige Stichprobe 
des Cyber-Konflikts, die das gezielte Anvi-
sieren der Zivilgesellschaft herunterspielt 
und sowohl die akademische Debatte als 
auch die öffentliche Politik verzerrt. ■

Miguel Alberto Gomez, Christopher Whyte 
Cyber Wargaming: Grappling with 
Uncertainty in a Complex Domain
In: Defense Strategy and Assessment 
Journal 
Institute for National Defense and  
Security Research, 2020 

Beobachtungsstudien in der Cybersicher-
heitsliteratur, die Aktionen auf staatlicher 
Ebene analysieren, bieten nur begrenzte 
Einblicke in die Mechanismen auf indivi-
dueller und Gruppenebene, aus denen die-
se Aktionen hervorgehen. Folglich bietet  
Miguel Alberto Gomez in diesem Artikel 
dem Leser einen Überblick über die Vor-
teile von Wargaming als Instrument, das 
unser Verständnis von der Entscheidungs-
findung im Cyberbereich während Krisen 
verbessert. ■

Andrea Asoni, Andrea Gilli, Mauro Gilli,  
Tino Sanandaji 
A Mercenary Army of the Poor? 
Technological Change and the 
Demographic Composition of the 
Post-9/11 US Military
In: Journal of Strategic Studies 
Taylor & Francis Group, 2020 

Ist das amerikanische Militär eine Söld-
nerarmee der Armen, wie einige Kritiker 
der US-Aussenpolitik vermuten lassen? In 
diesem Artikel analysieren Andrea Asoni, 
Andrea Gilli, CSS Forscher Mauro Gilli und 
Tino Sanandaji die Daten zweier nationa-
ler, repräsentativer Stichproben, die den 
Zeitraum 1979 – 2008 abdecken. Sie stel-
len fest, dass das US-Militär entgegen der 
weitverbreiteten Auffassung nicht mehr 
primär Personen aus den am stärksten be-
nachteiligten, sozioökonomischen Gruppen 
rekrutiert. ■

Allard Duursma 
Making Disorder More Manage-
able: The Short-term Effectiveness 
of Local Mediation in Darfur
In: Journal of Peace Research 
SAGE Journals, 2020

Ein Grossteil der quantitativen Litera-
tur zur Konfliktlösung konzentriert sich 
auf Mediation zwischen Staaten oder auf 
Bemühungen, einen Bürgerkrieg durch 
ein umfassendes Friedensabkommen 
zu beenden, das dem ganzen Land Frie-
den bringt. Im Gegensatz dazu analysiert 
Allard Duursma in diesem Artikel die  
Effektivität von Mediation zwischen einer 
Vielzahl von bewaffneten Akteuren auf 
einer subnationalen Ebene. Die Untersu-
chung einzigartiger Daten zu Darfur, die 
den Zeitraum von Januar 2008 bis August 
2009 abdecken, zeigt, dass Mediations-
bemühungen im Anschluss an bewaffnete 
Auseinandersetzungen in einem bestimm-
ten Gebiet die lokale Waffenruhe deutlich 
verlängern. ■
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 › Jennifer Scurrell 
How Artificial Intelligence Modifies 
Political Opinion Formation – An Experi-
mental Approach to Understand the 
Influence of Political Bots in Online Social 
Networks

 › Jan Thiel 
The Power and Constraints of an Intergov-
ernmental Expert Organization: States and 
Scientists at the World Health Organiza-
tion (completed)

 › Claudia Wiehler  
Contagious Escalation: Investigating 
Network Effects Between Community- 
based and Militarized Conflict Dyads

 › David Kostenwein (ISTP Doctorate) 
In Between Walls and Fences: How Gated 
Communities in Bogotá Shape Exclusive 
and Insecure Public Spaces outside the 
Gates 

Das CeaseFire-Projekt (CFP)

Cybersicherheitspolitik 

wachsendes Teilgebiet der Forschung 
durch eine Reihe von Zeitschriftenpubli-
kationen, zwei Sonderausgaben in füh-
renden Fachzeitschriften, ein demnächst 
erscheinendes Buch und die Erstellung 
des ETH/PRIO Civil Conflict Ceasefire 
Dataset. Eine Reihe von Workshops, eine 
Konferenz, Praxisleitfäden, Policy Briefs, 
Op-eds und Trainingsmaterialien erleich-
tern den Wissensaustausch zwischen 
Wissenschaft, Politik und Praxis.

Das CFP generiert Wissen und prakti-
sche Anleitungen, wie man Waffenstill-
stände in Bürgerkriegen verhandelt und 
umsetzt. Das Projekt wird von der CSS 
Forschung geleitet und beinhaltet eine 
enge Zusammenarbeit mit dem CSS 
Think Tank und anderen Institutionen, 
u.a. dem Friedensforschungsinstitut 
Oslo und der Universität Uppsala, sowie 
den Vereinten Nationen. Das CFP liefert 
die intellektuellen Grundlagen für ein 

 › Samuel Lloyd (ISTP Doctorate) 
Urban Policies as Tools for Enhancing 
Informal Social Control Processes and 
Reducing Crime in Public Space

 › Annabelle Vuille 
Big Ticket vs. Small, Smart, and Many: 
Exploring Small State Force Structure 
Choices (Southern Denmark University)

 › Valerie Sticher 
Ceasefires as Bargaining Instruments in 
Intrastate Conflicts: Ceasefire Objectives 
and Their Effects on Peace Negotiations 
(Leiden University)

 › Owen Frazer  
Sequencing in Peace Processes  
(University of Birmingham)

 › Amos Dossi 
Balancing Scale against Heterogeneity: 
How Military-Technological Complexity 
Influences Optimal Framework Size in 
Armaments Procurement (University of 
St. Gallen)

Doktoratsprogramm des Center for Comparative 
and International Studies (CIS) 

artikel und Sonderausgaben) haben der 
Gruppe internationale Visibilität verlie-
hen. In Zukunft werden wir das CSS als 
Drehscheibe für innovative Forschung 
im Bereich der Cybersicherheitspolitik 
weiter stärken, die nächste Generation 
von Wissenschaftlern und Praktikern 
auf dem Gebiet ausbilden und trainieren 
und zusammen mit der Industrie und der 
öffentlichen Politik die Gesellschaften bei 
der Anpassung an die digitalisierte Welt 
unterstützen. 

Das CSS hat in den letzten fünf Jahren 
eines der weltweit führenden Kompe-
tenzcluster für Cybersicherheitspolitik 
aufgebaut. Durch eine Reihe von Konfe-
renzen und Workshops haben wir eine 
aktive Rolle beim Aufbau einer interdis-
ziplinären Gemeinschaft von Senior- und 
Early-Career-Wissenschaftlern, darunter 
viele Frauen, übernommen. Vergange-
ne und zukünftige Top-Publikationen 
(vier Bücher, die demnächst erscheinen, 
mehrere hochkarätige Zeitschriften-

Im Mittelpunkt des Doktoratsprogramms 
des Center for Comparative and Inter-
national Studies (CIS) steht das Verfassen 
der Dissertationsschrift. Darüber hinaus 
besuchen die Studierenden – in Ergän-
zung zu ihren vorherigen Studiengängen 
– Kurse in ihrem jeweiligen Spezialge-
biet. Folgende Dissertationen wurden 
2020 vom CSS betreut:

 › Sophie-Charlotte Fischer  
Mobilizing Commercial Technology 
Companies: Explaining the Pursuit of U.S. 
Technological Superiority vis-à-vis China 
in a Commercially Driven and Globalized 
Innovation System

 › Markus Geray  
You Shall (not) Pass: Where, Why, and How 
Armed Groups use Roadblocks in Violent 
Conflicts

Clayton, Govinda et al.: Introducing the  
ETHPRIO Civil Conflict Ceasefire Dataset.  
In: Journal of Conflict Resolution,  
forthcoming 2021.
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CSS Think Tank

Grundlage der Arbeit des CSS Think Tank ist sein 
Verständnis von wissenschaftsbasierter Beratungs-
arbeit als Teil eines kontinuierlichen Dialogs zwi-
schen Politik, Wissenschaft und Gesellschaft. Die auf 
Beratung abzielende Wissensproduktion ist keine 
Einbahnstrasse. Was für Politik und Gesellschaft re-
levante oder zu priorisierende Fragestellungen sind, 
kann der CSS Think Tank nicht aus sich selbst heraus 
entwickeln. Vielmehr kann dies nur gelingen, wenn 
sich seine Mitarbeitenden im steten Dialog mit Politik 
und Gesellschaft befinden. Daher steht der CSS 
Think Tank im steten und engen Austausch mit seinen 
strategischen Partnern. Das daraus entstehende 
Wissen über die Bedürfnisse von Politik und Gesell-
schaft erlaubt eine frühzeitige Themenantizipation. 

«Politikberatung lebt vom  
ständigen Dialog mit Politik  
und Gesellschaft.»

Dr. Oliver Thränert,  
Leiter CSS Think Tank

Es fliesst darüber hinaus in die editorielle Planung 
für Publikationen, Dialogplattformen und Politikbe-
ratung ein. Die Rückmeldungen zu den schriftlichen 
und mündlichen Produkten bilden die Basis für die 
weitere Themenplanung. Kurzum: Die dialogbasierte 
Wissensproduktion des CSS Think Tank resultiert in 
bedürfnisorientierter Beratung, die wiederum zum 
Aufwerfen neuer Fragestellungen führt.

Die CSS Think Tank Publikationen 
zielen auf einen Wissenstransfer 
in für nationale und internatio-
nale Partner sowie die breitere 
Öffentlichkeit interessanten und 
aktuellen Themenbereichen ab. 
Sie bieten Orientierungswissen, 
aber auch konkrete Vorschläge 
für künftiges politisches Handeln.

Think Tank Arbeit als Dialog  
zwischen Wissenschaft, Politik  
und Gesellschaft

Die zielgruppenspezifische Politikberatung 
ist eine wissenschaftsbasierte Unterstützung 
für strategische Partner in der frühen Phase 
von Politikfindungsprozessen. Zugleich ist sie 
Mittel der Bedarfsabklärung und Vernetzung 
und erleichtert die adressatenorientierte 
editorielle Planung.

Die Dialogplattformen dienen der Weiter-
gabe von politikrelevantem Wissen sowie der 
Identifizierung von Themen und Fragestel-
lungen mit Bedeutung für die schweizerische 
und internationale Sicherheitspolitik. Ferner 
ermöglichen sie die Pflege von Netzwerken 
mit PolitikerInnen und ExpertInnen.

Politikberatung

Dialogplattformen

Publikationen
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CSS Analysen zur Sicherheitspolitik

Künstliche Intelligenz  
für die Cybersicherheit
Künstliche Intelligenz (KI) wird die Cybersicherheit in den kommenden 
Jahren voraussichtlich verändern. KI wird sowohl Angriff als auch 
Verteidigung im Cyberraum weiterentwickeln und die Landschaft  
von Cyberbedrohungen mitprägen. Der Umgang mit diesen Verände- 
rungen fordert vor allem staatsnahe Akteure heraus, die einen  
angemessenen politischen und normativen Rahmen schaffen müssen.

ETH Zurich
CSS

Von Matteo E. Bonfanti 
und Kevin Kohler

KI ist ein Sammelbegriff, der 1955 vom 
Computerwissenschaftler John McCarthy 
geprägt und als «Wissenschaft und Tech-
nik intelligenter Maschinen» definiert 
wurde. Heute bezeichnet KI wegbereiten-
de Systeme und ein Forschungsgebiet. Als 
solches ist KI eine wissenschaftliche Diszi-
plin mit dem Ziel, künstliche Systeme zu 
Tätigkeiten zu befähigen, von denen man 
annimmt, dass Menschen für deren Aus-
führung ein gewisses Mass an rationalem 
Denken oder Intelligenz benötigen. Zu 
diesem Zweck gibt es verschiedene Ansät-
ze. Einer davon ist maschinelles Lernen 
mit den Kernbestandteilen Lernalgorith-
men, Daten und Rechenleistung für das 
Trainieren von Algorithmen. Die meisten 
Erfolge der jüngeren Zeit wurden in einem 
Teilgebiet des maschinellen Lernens er-
zielt: Deep Learning (tiefes Lernen). Dabei 
werden tiefe neuronale Netze bestehend 
aus zahlreichen Schichten mit künstlichen 
Neuronen verwendet, die eingegebene Da-
ten verarbeiten. Als Inspiration für die 
neuronalen Netzwerke dient das menschli-
che Gehirn. Aufgrund ihrer zunehmenden 
Lernkapazität und Entscheidungsfähigkeit 
dürften künstliche Systeme mit der Zeit 
immer autonomer werden. 

KI wird zudem als Befähigungstechnologie 
bezeichnet, da sie in zahlreichen Gebieten 
Anwendung findet, wie etwa im Bevölke-
rungsschutz (siehe CSS Analyse Nr. 260) 
und zu militärischen Zwecken (siehe CSS 
Analyse Nr. 251). Dabei kann sie für Gutes 
eingesetzt werden, aber auch, um Schaden 
anzurichten. Wenig überraschend ist, dass 
sie auch im Bereich Cybersicherheit ziel-
führend genutzt werden kann, etwa als so-
genannte «KI für die Cybersicherheit». 
Dieser Ausdruck bezieht sich auf techno-

logische Lösungen: Strategien und Fähig-
keiten des maschinellen Lernens werden 
für die Verarbeitung grosser Informations-
mengen eingesetzt. Die daraus abgeleiteten 
Erkenntnisse können das Vorgehen zur 
Erfüllung bestimmter Ziele im Cyberraum 
beeinflussen.

Sicherheitsbedenken zu KI 
Die Forschungsgemeinschaft rund um KI 
pflegt eine Vorliebe für Offenheit – der 
Glaubenssatz der Forschenden lautet, dass 

Durch maschinelles Lernen können auf Basis von Fotos echter Menschen Bilder erstellt werden.  
Raten Sie: Welches dieser Kinder gibt es und welches ist KI-generiert? (*Lösung auf der letzten Seite)
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Informationskrieg: 
Impfstoffe
Eine erfolgreiche Bekämpfung des Coronavirus wird sich daran  
bemessen, wie schnell ein Impfstoff entwickelt werden kann. Mehr 
denn je prägen Informationen diese Phase der Pandemie: sowohl 
positiv durch neue Erkenntnisse über Impfstoffe als auch negativ 
durch Einflussversuche rund um ihre Wirksamkeit und Sicherheit. 

Von Jakob Bund und  
Ann-Sophie Leonard

Nach Einschränkungsmassnahmen in un-
terschiedlichster Form wird von den Regie-
rungen in aller Welt erwartet, dass sie die 
Rahmenbedingungen für eine wirtschaftli-
che Erholung und eine Rückkehr des ge-
sellschaftlichen Lebens setzen. Ein ent-
scheidender Faktor ist dabei, dass ein wirk-
samer Impfstoff gegen COVID-19-Infek-
tionen rasch verfügbar ist. Das Bemühen 
um den Zugang zu einem wirksamen 
Impfstoff in ausreichender Menge sorgt für 
intensivierte Konkurrenz: Regierungen ver-
suchen, mit Impfstoffentwicklern entspre-
chende Vereinbarungen abzuschliessen. 

Dieser Wettstreit birgt die Gefahr zuneh-
mender Verbreitung von Desinformatio-
nen – gerade vor dem Hintergrund der Be-
mühungen bestimmter Regierungen, die 
öffentlichen Erwartungen zu steuern, 
Angst und Unsicherheit zu schüren und 
sich einen Vorsprung in der Impfstofffor-
schung zu verschaffen. Sie versuchen fer-
ner, die internationale Meinung über die 
eigene Rolle als verantwortungsbewusster 
Akteur positiv zu beeinflussen. In diesem 
Zusammenhang hat der Hohe Vertreter 
der EU für Aussen- und Sicherheitspolitik, 
Josep Borrell, vor einer «globalen Schlacht 
der Narrative» gewarnt, da einzelne Regie-
rungen aktiv an Desinformation beteiligt 
seien, mit der die Glaubwürdigkeit anderer 
Staaten untergraben werden solle. Darüber 
hinaus haben Desinformationen über den 

Ursprung des Coronavirus, seine Verbrei-
tung und die Möglichkeiten zum Schutz 
vor dem Virus eine «Infodemie» begüns-
tigt, welche die Aufklärungsarbeit offiziel-
ler Gesundheitsstellen massiv erschwert.

In diesem Umfeld hat Russland am 
11.  August 2020 als erstes Land einen 
Impfstoff gegen das Coronavirus zugelas-
sen. Die kritische dritte Phase klinischer 
Studien, in der die Präparate an einer 

grösseren Gruppe von Freiwilligen getestet 
werden und die eine Kontrollgruppe ein-
schliesst, sollte jedoch erst am Tag nach der 
Zulassung beginnen. Diese Phase-III-Stu-
dien liefern wesentliche Erkenntnisse über 
die Wirksamkeit und Sicherheit in Frage 
kommender Impfstoffe. Die Tatsache, dass 
die normale Abfolge – erst Abschluss der 
klinischen Studien, dann Zulassung des 
Impfstoffs – in diesem Fall umgekehrt ver-
läuft, hat eine grosse Debatte über die 

Die Entwicklung, Produktion und Verteilung von Impfstoffen gerät zunehmend in den Fokus von 
Desinformationskampagnen und geopolitischem Konkurrenzdenken. Anton Vaganov / Reuters
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Coronavirus: Ein zweischneidi
ges Schwert für China
Die Art, wie China auf die Coronavirus-Pandemie reagiert hat und sich 
um Deutungshoheit bemüht, dürfte weitreichende geopolitische  
Auswirkungen haben. Die Versäumnisse der Regierung bei der Reaktion 
auf den Ausbruch des Virus haben Chinas Ansehen stark geschadet. 
Dennoch scheint die chinesische Führung davon überzeugt zu sein, dass 
ihr Land gestärkt aus der Krise hervorgehen wird.

Von Brian G. Carlson

Die aus dem Coronavirus-Ausbruch im 
chinesischen Wuhan hervorgegangene 
Pandemie könnte zu einem Wendepunkt 
werden. Schon lange vor dem Ausbruch des 
Virus hatte der Aufstieg Chinas Fahrt auf-
genommen und in der internationalen Poli-
tik Befürchtungen weitreichender struktu-
reller Veränderungen wachsen lassen. Die 
Pandemie dürfte Trends, die sich ohnehin 
abgezeichnet haben, beschleunigen, gleich-
zeitig aber auch neue Fragen aufwerfen. 
Chinas Reaktion auf das Coronavirus dürf-
te – im Bezug auf öffentliche Gesundheit, 
Innenpolitik, Wirtschaft und Aussenpolitik 
– erhebliche geopolitische Auswirkungen 
haben. Auch wenn das Ansehen Chinas ei-
nen schweren Schlag hinnehmen musste, 
könnte die Landesführung die Krise als 
eine Gelegenheit betrachten, ihre aussen-
politischen Ambitionen weiterzuverfolgen.

In Europa hat das Image Chinas gelitten, 
da die Regierung versucht hat, die Schuld 
abzuwälzen und sich stattdessen für ihr 
Krisenmanagement loben zu lassen. Zu-
dem hat die Pandemie die Spannungen in 
den Beziehungen zwischen den USA und 
China erhöht und Fragen nach einer ange-
messenen europäischen Reaktion aufge-
worfen.

Umgang in China 
Der Umgang des chinesischen Gesund-
heitswesens mit dem Coronavirus ist Ge-

genstand heftiger Kontroversen. Die chi-
nesische Regierung wird kritisiert, dass 
ihre anfänglichen Versäumnisse eine früh-
zeitige Eindämmung des Virus in Wuhan 
verhindert und damit eine verheerende 
Pandemie und Verbreitung auf der ganzen 
Welt ermöglicht haben. Die von der chine-
sischen Führung propagierte Version hin-
gegen lautet, dass China das Virus erfolg-
reicher eindämmte als die meisten anderen 

Länder, einschliesslich westlicher Demo-
kratien, was letztendlich die Überlegenheit 
seines autoritären politischen Systems de-
monstriere. Der Wettstreit um die Deu-
tungshoheit wird wahrscheinlich wichtige 
Auswirkungen auf die Legitimität der 
Kommunistischen Partei Chinas im Lande 
selbst, auf die Beziehungen zwischen Chi-
na und anderen Grossmächten und auf die 
zukünftige Weltpolitik haben.

Xi Jinping an der Eröffnungssitzung der Politische Konsultativkonferenz des chinesischen Volkes in 
Peking am 21. Mai 2020. Carlos Garcia Rawlins / Reuters
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Kommt der grosse Krieg?
Zwischen den USA und China erhöht sich die Gefahr eines bewaffneten Konflikts – das zwingt zum Abschied von Illusionen

MICHAEL HAAS, NIKLAS MASUHR

Der asiatisch-pazifische Raum steht vor
einem entscheidenden Jahrzehnt. Be-
reits heute prallen dort ein amerikanisch
dominiertes und ein chinesisches Ord-
nungsmodell aufeinander.An die Stelle
eines prekären Balanceakts zum Wohl
der Weltwirtschaft ist eine von beiden
Seiten angetriebene, konfrontative Ab-
wärtsspirale getreten.Die Corona-Krise
hat diese Tendenz noch verstärkt. Ein
unmittelbarer Auftakt zu einem hege-
monialen Ausscheidungskampf im glo-
balen Massstab ist das zwar noch nicht.
Doch die Entwicklungen im asiatisch-
pazifischen Raum werden in den kom-
menden Jahren weit über die Region
hinaus den Charakter der internationa-
len Beziehungen prägen. Auch Europa
wird davon betroffen sein.

Ob es in Ostasien zu einem ameri-
kanischen Hegemonieverlust mit China
als neuer Ordnungsmacht kommen wird
oder ob die USA ihre hervorgehobene
Position halten werden, lässt sich nicht
verlässlich prognostizieren. Zwar könn-
ten die durch die Corona-Pandemie ver-
ursachten ökonomischenVerwerfungen
den Spielraum der USA zusätzlich ein-
schränken und ihren Abstieg beschleu-
nigen.Dass Chinas Präsident Xi Jinping
als «Gewinner» aus der Krise hervor-
gehen wird, ist indes keineswegs sicher.

Angst vor «Thukydides-Falle»

Unklar ist nicht nur der Ausgang der
amerikanisch-chinesischen Konfronta-
tion. Fraglich ist auch, in welcher Form
diese strategische Rivalität ausgetragen

wird.Viele Entscheidungsträger in Poli-
tik und Wirtschaft halten einen mili-
tärischen Konflikt für ausgeschlossen.
Ob jedoch der amerikanisch-chinesi-
sche Konflikt dauerhaft unterhalb der
Kriegsschwelle verbleibt, muss in Wirk-
lichkeit offenbleiben.

Die Erkenntnis, dass ein möglicher
hegemonialer Übergang zur Kriegs-
ursache werden kann, ist uralt und zu-
gleich von ungebrochener Aktualität.
Sie findet sich bereits in Thukydides’
Geschichte des Peloponnesischen Krie-
ges (431–404 vor Christus). In ihr wird
als «wahrster Grund» für diese welt-
kriegsartige Zäsur der Aufstieg Athens
und die Furcht der Spartaner vor einem
immer weiter erstarkenden Heraus-
forderer genannt. Der Harvard-Profes-
sor GrahamAllison hat sich dieseThese
von der «Thukydides-Falle» im vergan-
genen Jahrzehnt zu eigen gemacht und
sie ausführlich auf die USA und China
angewandt.

Dieser historischen Analogiebildung
schlug teilweise berechtigte Kritik ent-
gegen. Doch man muss sich nicht auf
den griechischen Historiker und seine
modernenMittler verlassen, um zu ähn-
lichen Schlüssen zu gelangen. Dass die
Wahrscheinlichkeit eines Konfliktes
zwischen Staaten, die sich als strategi-
sche Rivalen begreifen, stark ansteigt
und solche Konstellationen für den
überwiegenden Anteil aller zwischen-
staatlichen Kriege verantwortlich sind,
ist ein belastbarer Befund der modernen
Konfliktforschung. Klar ist indes auch,
dass solche Rivalitäten nicht zwangs-
läufig in den Krieg führen. Militärische
Zwischenfälle und Krisen dürften aber

auch im Verhältnis zwischen den USA
und China wahrscheinlicher werden.

Dass die Kriegswahrscheinlichkeit im
asiatisch-pazifischen Raum weiter stei-
gen wird, ist dabei nicht nur durch die
strukturellen Machtverschiebungen be-
dingt, sondern auch durch konkrete poli-
tische Entscheidungen. Während Ers-
tere vor allem der rasanten wirtschaft-
lichen Entwicklung Chinas in den letz-
ten drei Jahrzehnten geschuldet sind,
sind Letztere von den Entscheidungsträ-
gern, ihren Interessen und innenpoliti-
schen Faktoren mitgeprägt.Erst eine ge-
meinsame Betrachtung dieser Faktoren
zeigt, warum sich die USA und China
derzeit auf eine noch konfliktträchtigere
Phase in ihren Beziehungen zubewegen.

Peking will siegen können

In China wächst das Militärbudget seit
Jahren schneller als das Bruttoinland-
produkt. Das allein muss nicht bedroh-
lich sein.Besorgniserregend ist vielmehr
die Kombination militärischerModerni-
sierungs- undAufrüstungsbestrebungen
mit der territorialen Komponente von
Xi Jinpings «Chinesischem Traum». Sie
sieht die Wiederangliederung «verlore-
ner» Gebiete in den kommenden Jahr-
zehnten vor. DieserAnsatz steht zu den
Ordnungsvorstellungen der USA, aber
auch der meisten pazifischen Anrainer-
staaten in unauflösbarem Gegensatz.

Dass sowohl in Washington als auch
in Peking derzeit nationalistische Strö-
mungen Oberwasser haben und – wenn
auch bisher überwiegend auf der han-
delspolitischen Ebene – ihre Eskala-
tionsbereitschaft demonstrieren, trägt

ein Übriges zur Verschärfung der Lage
bei.Diese Entwicklung lediglich als Zwi-
schenspiel zu verstehen, dürfte sich als
Fehleinschätzung erweisen. Zum einen
hat Präsident Xi die Voraussetzungen
für einen Machterhalt auf Lebenszeit
geschaffen, zum andern verfolgen die
USA in ihremVerhältnis zu China Inter-
essen, die auch eine mögliche Abwahl
DonaldTrumps im kommenden Novem-
ber überdauern werden.

Problematisch im Hinblick auf die
Konfliktwahrscheinlichkeit sind auch
die Entwicklungen in der militärischen
Dimension. Auf chinesischer Seite geht
es dabei nicht mehr nur um die wach-
senden Fähigkeiten der Volksbefrei-
ungsarmee. Ebenso bedeutsam ist der
fortschreitendeWandel immilitärischen
Denken. Die selbstbewusste bis aggres-
sive Vertretung chinesischer Gebiets-
ansprüche schlägt sich hier in dem An-
liegen nieder, nicht länger nur die Kos-
ten einer amerikanischen Intervention
in die Höhe treiben zu können, sondern
die Streitkräfte der USA in der Region
früh und möglichst entscheidend besie-
gen zu können. Die Volksbefreiungs-
armee soll vor allemmit ihren Luft- und
Marinekomponenten Fakten schaffen,
bevor die Gegenseite ihr militärisches
Potenzial voll entfalten kann.

Die entsprechende militärische
Modernisierung soll im Wesentlichen
bis 2035 abgeschlossen werden. Spä-
testens 2050 soll das chinesische Mili-
tär sich dann quer über alle Teilstreit-
kräfte und Operationssphären hinweg
auf «Weltklasseniveau» bewegen und
damit neben den amerikanischen Streit-
kräften auch qualitativ einzigartig sein.

Wie diesen chinesischenAmbitionen
am besten entgegenzutreten ist, bleibt in
den USA nach einer jahrelangen Fach-
debatte weiter heftig umstritten. An-
sätze, die auf militärische Schläge gegen
Ziele im chinesischen Landesinneren
setzen müssten, sind wegen der gros-
sen Eskalationsgefahr problembehaf-
tet. Letzteres gilt aber auch für die Vor-
stellung, einer chinesischen Aggression
notfalls mit einer Seeblockade beikom-
men zu können. In jüngster Zeit hat ein
Ansatz anArgumentationskraft gewon-
nen, der stärker auf die Defensive ent-
lang der «ersten Inselkette» (von Japan
über Taiwan und die Philippinen bis
Borneo) ausgerichtet ist. Doch wie sich
diese Debatten imVerlauf des kommen-
den Jahrzehnts in der Streitkräfteent-
wicklung niederschlagen werden, bleibt
in weiten Teilen unklar.

Dies gilt umso mehr, als die wirt-
schaftlichen Kosten der Corona-Krise
selbst den üppigen Verteidigungshaus-
halt der USA nicht unberührt lassen
werden. Dass die Pandemie zugleich
auch den chinesischen Ambitionen
einen vorübergehenden Dämpfer ver-
setzen wird, ist zwar nicht auszuschlies-
sen.Momentan scheint sich die Lage im
Westpazifik jedoch eher in die entgegen-
gesetzte Richtung zu bewegen. So nützt
China derzeit die Ablenkung des Wes-
tens durch die Pandemie, um Taiwan
verstärkt militärisch unter Druck zu
setzen. Noch häufiger als sonst sind die
Streitkräfte Taiwans mit Provokationen
der Volksbefreiungsarmee konfrontiert.

Vorerst dürfte zwar weiter die Ge-
fahr eines Krieges durch Fehlwahrneh-
mung, Fehlkalkulation oder Versehen

Der «Chinesische Traum» von Präsident Xi Jinping sieht dieWiederangliederung «verlorener» Gebiete vor. Der Zerstörer Taiyuan (Bild) soll dabei helfen. JASON LEE / REUTERS
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Chinas Macht
löst wachsende
Ängste aus
DieVolksrepublik China nutzt ihreWirtschaftskraft,
um das Militär zu modernisieren und den politischen
Einfluss rund um den Globus auszubauen.
Die USA fühlen sich herausgefordert, Europa
wirkt unschlüssig. Das Center for Security Studies
der ETH Zürich analysiert diese Entwicklungen
in der Reihe «Strategic Trends».Aus der jüngsten
Ausgabe veröffentlichen wir zwei Beiträge
in gekürzter Form.
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Peking
umgarnt Europa gezielt
Der EU fehlt eine einheitliche Antwort auf Chinas Strategie

HENRIK LARSEN, LINDA MADUZ

China nutzt Krisen in der Aussenpoli-
tik konsequent dafür, sich zu positionie-
ren und seinen globalen Einfluss auszu-
bauen. Das zeigt sich beispielhaft in sei-
nen Beziehungen zu Europa, einschliess-
lich der Schweiz.Chinesische Investoren
waren zur Stelle, als die Regierungen in
Portugal undGriechenland im Zuge der
Finanz- und Euro-Krise Staatsbetriebe
privatisieren mussten, um ihre lee-
ren Staatskassen zu füllen. Chinesische
Investitionen flossen unter anderem in
die portugiesische Energieversorgung
und in griechische Hafen- und Trans-
portanlagen – alles kritische Infrastruk-
turen.Rentabilitätserwägungen standen
dabei nicht imVordergrund.

China intensiviert auch die Zusam-
menarbeit mit dem Westbalkan, wo es
zum unentbehrlichen Kreditgeber ge-
worden ist.Denn die EU tut sich schwer
mit einem Bekenntnis zu dieser Region.
In der Corona-Krise wurden Schutzaus-
rüstungen und medizinisches Personal
aus China öffentlichwirksam nach Ita-
lien und in andere europäische Länder
geflogen.Zu jenemZeitpunkt dominier-
ten im Rest Europas noch die nationa-
lenReflexe.KönnenGeld undKoopera-
tionsbereitschaft der Volksrepublik die
europäische Solidarität ersetzen?

Propagandistische Offensive

Chinas Annäherung an Europa ist viel-
schichtig. Sie ist länder- und regionen-
spezifisch und aus diesem Grund oft
schwer zu fassen. Dass chinesischen
Aktivitäten in und gegenüber Europa
aber wenig Zufälliges anhaftet, erkennt
man, wenn man sie in der Summe be-
trachtet. Politische Initiativen säumen
die wachsende wirtschaftliche Vernet-
zung Europas mit der Handels- und
Weltwirtschaftsmacht China. Peking
pflegt heute umfassende Partnerschaf-
ten mit den meisten europäischen Staa-
ten. Es lancierte regionale Koopera-
tionsformate wie den 17+1-Mechanis-
mus, den es seit 2012 mit den Ländern
Ostmittel- und Südosteuropas unterhält.
Zudem versucht es, Partner für seine
neue Seidenstrasse zu gewinnen. Wie
andere europäische Länder zuvor unter-
schrieben Italien und die Schweiz 2019
entsprechendeAbsichtserklärungen.

Eine weitere aussenpolitische Hand-
lungsebene,die China auch in der gegen-
wärtigen Krise nutzt, ist die Einfluss-
nahme auf politische und öffentliche
Debatten. In der Vergangenheit ziel-
ten die chinesischen Bemühungen dar-
auf ab, ein positives Bild des Landes zu
vermitteln und kritische Stimmen, bei-
spielsweise zu den Konflikten in Hong-
kong, in der Provinz Xinjiang oder im
SüdchinesischenMeer, zu unterdrücken.
Dazu wurde auf chinesischeMedien ein-
schliesslich der Social-Media-Kanäle zu-
rückgegriffen und die Zusammenarbeit
mit lokalen Publikationen und Sendern
gesucht. In letzter Zeit geht Peking
einen Schritt weiter.

Auf westlichen Social-Media-Kanä-
len, darunterTwitter,wird das Bild einer

überlegenen Leistungsfähigkeit des chi-
nesischen politischen Systems verbreitet
und versucht, die Medien und die politi-
schen Führungen westlicher Länder zu
diskreditieren. Zu dieser Taktik gehört
gegenwärtig auch, dass zuvor bekannte
Tatsachen von offizieller chinesischer
Seite gezielt infrage gestellt werden.Bei-
spielsweise wird in neueren Stellungnah-
men chinesischer Botschafter angezwei-
felt, dass wirklichWuhan der Ursprungs-
ort der Corona-Pandemie ist.

Die EU denkt langsam um

Europa tut sich mit den Initiativen Chi-
nas schwer. Neue Abhängigkeiten so-
wie unterschiedliche Bedürfnisse in Be-
zug auf chinesische Investitionen, Infra-
strukturprojekte und Handel behindern
die Entwicklung einer einheitlichen
europäischen Politik. Eine solche wäre
aber nötig, um aus einer Position der
Stärke heraus gemeinsame europäische
Interessen in der internationalen Poli-
tik vertreten zu können. Immerhin ist
seit etwas mehr als einem Jahr ein poli-
tisches Umdenken auf der Ebene der
EU und ihrer grossen Mitgliedstaaten
zu erkennen.Auslöser dafür sind chine-
sische Direktinvestitionen in strategisch
wichtige Hochtechnologiesektoren in
Westeuropa, aber auch die autoritären
Tendenzen des aussenpolitisch immer
selbstbewusster auftretenden China.

China wird neu nicht nur als Koope-
rationspartner, sondern eben auch als
Konkurrent und Systemrivale gesehen.
Trotzdem bleiben europäische Ant-
worten auf die Herausforderungen, die
China in diesen verschiedenen Rollen
stellt, nur reaktiv, zögerlich und punk-
tuell. Das zeigen die Debatten und Ent-
scheide zum Umgang mit dem chinesi-
schen Telekomausrüster Huawei sowie
zur Einführung beziehungsweise Ver-
schärfung von Investitionsprüfungen.
Die in diesem Zusammenhang unter-
nommenen EU-weiten Koordinations-
bemühungen machen deutlich, wie
schwierig es ist, eine einheitliche Linie
im Umgang mit China zu finden.

Krisen zeichnen sich durch eine
schwerwiegende Bedrohung aus, die
einhergeht mit hoher Unsicherheit und
dringendem Handlungsbedarf. China
bietet den von der Corona-Krise be-
sonders schwer getroffenen europäi-
schen Ländern rasche und pragmati-
sche Zusammenarbeit an. Es verfolgt
dabei auch geopolitische Ziele. Peking
in die Hände spielt, dass europäische
Hilfe auf sich warten lässt. Die EU-
Kommission möchte eine geopolitische
Kommission sein, so kündigte Ursula
von der Leyen vor ihrem Amtsantritt
als Präsidentin vor fünf Monaten an.
Die Bewältigung der Corona-Krise und
die grossen Herausforderungen, die die
erwartete tiefgreifende Rezession vie-
lerorts mit sich bringen wird, bieten
viele Möglichkeiten, auf Worte Taten
folgen zu lassen.

Die Politologen Henrik Larsen und Linda
Maduz arbeiten als Senior Researcher am
Center for Security Studies an der ETH Zürich.

Der «Chinesische Traum» von Präsident Xi Jinping sieht dieWiederangliederung «verlorener» Gebiete vor. Der Zerstörer Taiyuan (Bild) soll dabei helfen. JASON LEE / REUTERS

im Vordergrund stehen. Dass die USA
Ende der 2020er Jahre immer noch in
der Lage sein werden, einen militäri-
schen Konflikt zwischen der Volksrepu-
blikChina undTaiwan zugunsten der be-
drohten Inseldemokratie zu entscheiden,
ist allerdings höchst zweifelhaft. In den
Augen der Elite der Kommunistischen
Partei Chinas dürfte der Reiz einer ge-
waltsamen Wiedervereinigung entspre-
chend eher zunehmen. Denn Entschei-
dungsträger greifen bevorzugt dann zum
militärischen Instrument,wenn einKon-
flikt vermeintlich schnell undmit akzep-
tablen Kosten gewonnen werden kann.

Rolle der Atomwaffen

Damit ein Krieg verhindert werden
kann, bedarf es einer Neubewertung
fragwürdiger Grundannahmen. Dazu
gehört, vielen respektablen Stimmen in
der Politik- undMilitärwissenschaft zum
Trotz, auch der liebgewonnene Denk-
ansatz einer «nuklearen Friedensgaran-
tie». Die oft vernommene Behauptung,
schon das Vorhandensein von Nuklear-
waffen würde kriegerischen Auseinan-
dersetzungen wirksam vorbeugen, ist
nicht erst seit demKargil-Krieg zwischen
den Atommächten Indien und Pakistan
1999 als höchst zweifelhaft anzusehen.
Schon zuvor gab es berechtigte Zweifel
an der zwangsläufig kriegsverhütenden
Wirkung der nuklearenAbschreckung.

Gerade im Verhältnis zwischen den
USA und China greift diese Vorstel-
lung zu kurz. Zwar bleiben Nuklear-
waffen ein hochwirksames Abschre-
ckungsmittel. Sie können den Krieg aber
nur verhindern, wenn beide Seiten da-

von überzeugt sind, dass auch konven-
tionelle militärische Aktionen mit eini-
gerWahrscheinlichkeit auf die nukleare
Ebene eskalieren können.

Von einer solchen Überzeugung ist
im militärischen Denken Pekings wenig
zu bemerken.Eher ist das Gegenteil der
Fall:Die chinesischenMilitärtheoretiker
legen im Bereich der Eskalationskont-
rolle einen für westliche Beobachter
befremdlichen Optimismus an den Tag.
An der Führbarkeit begrenzter, regio-
naler Konflikte unterhalb der Nuklear-
schwelle scheinen sie nicht ernsthaft zu
zweifeln. Zugleich ist auch in der ame-
rikanischen Debatte über militärische
Doktrinen eine Marginalisierung des
nuklearen Faktors festzustellen. An-
gesichts vielfältiger «Einstiegsszena-
rien» unterhalb der klassischen Kriegs-
schwelle ist keinesfalls ausgeschlossen,
dass die beidenMächte dereinst in einen
Krieg stolpern, ohne den nuklearen Fak-
tor im Detail bedacht zu haben.

Vor diesem Hintergrund gilt es auch
in Europa, eine andere gefährliche Illu-
sion abzulegen: die Idee nämlich, dass
Kriege zwischen Grossmächten grund-
sätzlich und unwiderruflich der Vergan-
genheit angehören. Der «Krieg aus Ver-
sehen» ist dabei nur eine Möglichkeit.
Auch vor jenen Grossmachtkriegen, die
politische Entscheidungsträger als un-
ausweichlich, notwendig oder gewinn-
bringend ansehen und deshalb gezielt
herbeiführen, sollten wir uns nicht allzu
sicher wähnen. Im pazifischen Raum
pocht einerseits Washington auf den
Anspruch, auch weiterhin die eigenen
Ordnungsvorstellungen durchsetzen
undmilitärisch untermauern zu können.

Andererseits hat die chinesische Füh-
rung in den letzten Jahrzehnten konse-
quent darauf hingearbeitet, sich umstrit-
tene Gebiete einesTages militärisch ein-
verleiben zu können.

Risiken unterschätzt

Westliche Politiker haben die daraus
erwachsenden Konsequenzen bis jetzt
meistens wenig ernst genommen oder
haben sie wirtschaftlichen Interessen
nachgelagert. Die Souveränität des
demokratischen Taiwan dürfte vielen
von ihnen längst weniger am Herzen
liegen als die Wirtschaftsbeziehungen
mit der Volksrepublik.Auch als Peking
erklärte, das Südchinesische Meer sei
als «blauer Boden» integraler Bestand-
teil chinesischen Territoriums, und im
Ostchinesischen Meer an japanischen
Souveränitätsansprüchen zu rütteln be-
gann, bezogen westliche Wirtschafts-
führer und Politiker militärische Kon-
fliktszenarien lediglich als theoretisches
Restrisiko in ihre Kalkulationen ein.

«Bloss nicht den Teufel an die Wand
malen», lautete über lange Jahre die
Devise. Doch derlei fragwürdige Meta-
physik tangiert die Realitäten der inter-
nationalen Sicherheitspolitik kaum.
Am Boden wird ein militärischer Kon-
flikt angesichts einer «Strategie der ver-
schlossenen Augen und Ohren» nur
wahrscheinlicher. Dessen sollte man
sich auch in Europa mehr denn je be-
wusst sein.

Michael Haas (Senior Researcher) und Niklas
Masuhr (Forscher) arbeiten im Think-Tank des
Center for Security Studies an der ETH Zürich.

2 3

China, the U.S. and World Order
Im ersten Beitrag analysiert Jack Thom-
pson die innenpolitischen Determinanten 
der amerikanisch-chinesischen Rivalität. 
Gemäss Thompson haben sich sowohl 
in den USA als auch in China Variationen 
von Nationalismus festgesetzt. Die regel-
basierte internationale Ordnung wird 
dadurch gefährdet. 

US-China Relations and the Specter  
of Great Power War 
Michael Haas und Niklas Masuhr richten 
ihren Blick auf die militärische Dimension 
des amerikanisch-chinesischen Gegen-
satzes. Sie analysieren die Vorbereitun-
gen beider Seiten auf einen möglichen 
kriegerischen Konflikt, den sie nicht 
mehr für sehr unwahrscheinlich halten.

China as a Stress Test for  
Europe’s Coherence 
Die Auswirkungen der von China 
initiierten «neuen Seidenstrasse» auf 
Europa untersuchen Henrik Larsen und 
Linda Maduz. China habe in Ausnutzung 
europäischer Uneinigkeit bereits erheb-
lichen politischen Einfluss auf dem alten 
Kontinent erwirkt.

On the Belt, on the Road: China’s  
Pivot to Eurasia 
Im Abschlusskapitel widmet sich Benno 
Zogg den Folgen der «neuen Seiden-
strasse» für Eurasien. Die wachsende 
Bedeutung Chinas für Politik und Wirt-
schaft in Zentralasien wird letztlich auch 
Auswirkungen für Europa haben. 

Am 12. Mai erschien in der Neuen Zürcher Zeitung eine Doppelseite mit den Bei-
trägen «China und Amerika auf Konfrontationskurs – kommt der grosse Krieg?» 
sowie «China nutzt jede Gelegenheit, seinen Einfluss in Europa zu stärken».

Aufgrund der Corona-Pandemie konnte  
die sonst übliche ETH Arbeitstagung Welt-
politische Lage leider nicht stattfinden. 
Stattdessen wurde die einzelnen Kapitel 
der Strategic Trends in Webinaren vorge-
stellt. Sie fanden an folgenden Terminen 
statt: 30. April; 14. Mai; 28. Mai; 11. Juni; 
25. Juni. Am 12. Juni wurden die Strategic 
Trends ebenfalls online auf Einladung 
der Abteilung Sicherheitspolitik im EDA 
präsentiert. Ferner wurde zu den Strategic 
Trends ein Podcast erstellt und auf der 
CSS Webseite veröffentlicht.
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Studie Sicherheit 2020
Aussen- , Sicherheits-  und Verteidigungspolitische 
Meinungsbildung im Trend

Die Jahresstudie Sicherheit, welche die Militäraka-
demie und das CSS gemeinsam publizieren, dient 
der Ermittlung langfristiger Trends und Tendenzen 
in der aussen-, sicherheits- und verteidigungspoliti-
schen Meinungsbildung in der Schweiz. Sie stützen 
sich auf im Jahresrhythmus durchgeführte reprä-
sentative Befragungen und beinhalten die Wiederho-
lung von Kernfragen zur Aussen-, Sicherheits- und 
Verteidigungspolitik sowie Erhebungen zu ausge-
wählten Vertiefungsthemen.

Die Daten der Studie wurden zwischen dem 6. und 
dem 24. Januar 2020 erhoben. Somit können mög-
liche Effekte des Ausbruchs der COVID-19-Pandemie 
in der Schweiz und Europa auf die aktuellen Daten 
ausgeschlossen werden.

Im Allgemeinen fühlen sich Schweizerinnen und 
Schweizer im Januar 2020 sehr sicher. Die geringe  
Öffnungsbereitschaft der Schweizerinnen und 
Schweizer setzt sich auch 2020 fort. So findet 
sowohl eine Annäherung als auch ein Beitritt zur 
EU oder der Nato nur bei einer kleinen Minderheit 
Zuspruch. Die Guten Dienste der Schweiz werden 
grossmehrheitlich begrüsst.

Autor(en): Tibor Szvircsev Tresch, Andreas Wenger,  
Stefano De Rosa, Thomas Ferst, Robert Jacques 
Herausgeber: Tibor Szvircsev Tresch, Andreas Wenger

Die Publikation erscheint in deutscher 
Sprache und enthält Zusammenfassungen 
auf Deutsch, Französisch, Italienisch und 
Englisch. Onlineversion

ETH Arbeitstagung:  
«Der Umgang mit Dschihadreisenden 
und ihren Familien nach dem Verlust 
des IS-Herrschaftsgebiets»

Am 31. Januar 2020 veranstaltete das 
CSS eine ETH Arbeitstagung zur schwei-
zerischen Sicherheitspolitik. Nach einer 
Keynote Speech diskutierten drei Panels, 
wie gut Staaten auf die Rückkehr von 
Dschihadreisenden vorbereitet sind, 
über Sicherheits-, Rechts- und humani-
täre Fragen in Zusammenhang mit der 
Inhaftierung ausländischer Kämpfer und 
ihren Familien im Nordosten Syriens und 
dem Irak nach der Rückeroberung von 
ISIS- Gebieten, sowie über die Heraus-
forderungen im Zusammenhang mit der 
Rückführung der Kinder ausländischer 
Kämpfer in ihre Herkunftsländer. ■

ETH Arbeitstagung:  
«Künstliche Intelligenz und  
Cybersicherheit»

Am 11. Dezember 2020 veranstaltete das 
CSS eine virtuelle Arbeitstagung. Die Teil-
nehmenden diskutierten in drei Blöcken 
mit jeweils drei kurzen Präsentationen. 
Der erste Block bot einen Überblick und 
fokussierte auf die politisch-strategischen 
Implikationen der vermehrten Anwen-
dung von KI im Bereich Cybersicherheit. 
Der zweite Block beschäftigte sich enger 
mit cybergestützten Beeinflussungs-
operationen und wie KI bei solchen zum 
Einsatz kommen könnte. Der dritte Block 
thematisierte Anwendungen von KI zur 
Durchführung oder Abwehr von Cyber-
attacken auf operativer Stufe sowie die 
Verwundbarkeit von KI-Systemen. ■

ETH Evening Talk:  
«Herausforderungen für die  
Demokratie: Haben die EU und NATO  
die angemessenen Antworten?»

Die EU und die NATO müssen sich den 
Herausforderungen durch ungleiche 
wirtschaftliche Entwicklung, durch  
Migration und durch von Russland aus-
gehende Beeinflussungsoperationen 
stellen. Ein wichtiger Teil der Antwort  
besteht in einer verbesserten Zusam-
menarbeit der beiden Institutionen. 
Davon kann auch die Schweiz zumin-
dest indirekt profitieren. Dies war die 
Quint essenz des ETH Evening Talks am 
Donnerstag, 16. Januar 2020. ■

CSS Dialogplattformen
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CSS BRIEFING NOTE

Zürich, 30. November 2020

Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich

Sicherheitspolitische  
Trends 2021 – 2029:  
Die Post- COVID-19 Welt

Oliver Thränert, Michael Haas,  
Annabelle Vuille, Michèle Gemünden, 
Henrik Larsen, Brian Carlson,  
Niklas Masuhr, Julian Kamasa, Fabien Merz, 
Lisa Watanabe, Névine Schepers 
Sicherheitspolitische Trends 
2021 – 2029: Die Post-COVID-19 
Welt
Center for Security Studies (CSS), 2020 

Das CSS analysiert jedes Jahr die welt-
politischen Entwicklungen und ihre 
möglichen Folgen für die Schweiz in den 
nächsten acht Jahren. In diesem Jahr 
konzentrieren wir uns auf die weltweiten 
Auswirkungen der Corona-Pandemie; die 
USA und die NATO nach Trump; die Rolle 
von Drohnen und Robotik in den Streit-
kräften; Russland und China; die Sicher-
heitstrends in Mittelmeer- und Golfregion; 
und damit, wie Impfstoffe zur Überwin-
dung der Pandemie beitragen könnten. ■

Jasper Frei 
Israel’s National Cybersecurity  
and Cyberdefense Posture
Center for Security Studies (CSS), 2020 

Dieser CSS Cyberdefense Report von 
Jasper Frei gibt einen kurzen Über-
blick über Israels nationale Cybersi-
cherheits- und Cyberabwehrpolitik. Er 
skizziert Schlüsselereignisse für Israels 
Bedrohungswahrnehmung und legt die 
Entwicklung und Veränderungen in der 
israelischen Cybersicherheits- und  
Cyberabwehrpolitik dar. ■ 

Marie Baezner 
Study on the Use of Reserve  
Forces in Military Cybersecurity
Center for Security Studies (CSS), 2020 

Dieser Bericht des CSS Cyberdefense 
Projects befasst sich mit der Struktur, 
Organisation, Entwicklung, und den Her-
ausforderungen der Reservekräfte in der 
militärischen Cybersicherheit in Estland, 
Finnland, Frankreich, Israel, der Schweiz, 
und den USA. ■ 

i 

 
  

RISK AND RESILIENCE REPORT 
 
MMoonniittoorriinngg  aanndd  RReeppoorrttiinngg    
uunnddeerr  tthhee  SSeennddaaii  FFrraammeewwoorrkk    
ffoorr  DDiissaasstteerr  RRiisskk  RReedduuccttiioonn  

Zürich, October 2020 

Risk and Resilience Team 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich 

Commissioned by the Federal Office for Civil Protection (FOCP) 

Kevin Kohler, Andrin Hauri, Florian Roth, 
Tim Prior, Benjamin Scharte 
Monitoring and Reporting under 
the Sendai Framework for Disaster 
Risk Reduction
Center for Security Studies (CSS), 2020 

Dieser Risk and Resilience Report von 
Kevin Kohler, Andrin Hauri, Florian 
Roth, Tim Prior und Benjamin Scharte 
erörtert die nationale Koordination der 
Berichterstattung im Rahmen des Sendai 
Framework for Disaster Risk Reduction 
2015 – 2030 (SFDRR). Anhand von sechs 

Fallstudien (Österreich, Frankreich, Neu-
seeland, Deutschland, Schweden und 
die Schweiz) wird festgestellt, dass es 
beträchtliche institutionelle Unterschiede 
in der Organisation der Berichterstattung 
zwischen den Ministerien gibt. ■

Linda Maduz, Tim Prior,  
Florian Roth, Marco Käser 
Individual Disaster Preparedness: 
Explaining Disaster-related Infor-
mation Seeking and Preparedness 
Behavior in Switzerland
Center for Security Studies (CSS), 2019 

In diesem CSS Risk and Resilience Report 
untersuchen Marco Käser, Linda Maduz, 
Tim Prior und Florian Roth, was Deutsch- 
und Westschweizer dazu bewegt, sich 
über Risiken zu informieren und auf 
Gefahren vorzubereiten und wie die 
Fähigkeit der Bevölkerung, Risikowissen 
in konkretes Handeln umzuwandeln, ver-
bessert werden könnte. ■

Discussion Points of the Mediation Support Network (MSN) No. 10
London 2018 and Bogota 2019 

Implementing Peace Agreements:  
Supporting the Transition from the 
Negotiation Table to Reality

Felix Colchester, Laura Henao Izquierdo, 
Philipp Lustenberger 
Implementing Peace Agreements: 
Supporting the Transition from the 
Negotiation Table to Reality
Mediation Support Network, ETH Zurich 
Center for Security Studies (CSS), 2020 

Diese Publikation zielt darauf ab, einen 
Beitrag dazu zu leisten, wie Akteure der 
Mediationsunterstützung und Peacebuilder 
zu einer qualitativen Umsetzung von Frie-
densabkommen beitragen können. Sie 
basiert sich dabei auf Diskussionen, die 
während den Mediation Support Network 
(MSN) Sitzungen 2018 in London und 2019 
in Bogota stattgefunden haben. ■ 

CSS Politikberatung
Ausgewählte Studien

Das CSS unterstützt in seiner beratenden Funktion 
verschiedene Akteure des öffentlichen Sektors, die 
im Bereich Sicherheitspolitik tätig sind.

CSS CYBER DEFENSE

Zurich, April 2020

Cyber Defense Project (CDP) 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich

Study on the use of reserve 
forces in military cybersecurity

A comparative study of selected countries
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Ausgewählte Hearings, Workshops und Kurse

Parlamentarische Anhörungen
Am 13. Mai 2020 briefte Fabien Merz die 
Sicherheitspolitische Kommission des 
Nationalrates (SiK-NR) und Mitglieder der 
Direktion von Fedpol, EJPD im Rahmen 
der Anhörung zum Bundesgesetz «Poli-
zeiliche Massnahmen zur Bekämpfung 
von Terrorismus».
Am 26. Oktober 2020 hielt Oliver Thränert 
ein Referat zum Thema «Internationale 
normative Entwicklungen» und Michael 
Haas sprach zum Thema «Autonome 
Waffensysteme: Stand der Technologie 
und Perspektiven» für die SIK-NR. ■

Einführungsseminar für neu  
gewählte Parlamentarierinnen  
und Parlamentarier
Von 8. – 9. Januar 2020 fand in Gerzensee 
ein zweitägiges Einführungsseminar für 
neu gewählte Parlamentarierinnen und 
Parlamentarier, organisiert von der  
ETH Zürich, statt. Prof. Andreas Wenger 
hielt in diesem Rahmen ein Referat zum  
Thema «Internationale Sicherheit: 
Schweizer Herausforderungen». ■

Lehrgang für höhere Kader  
des Sicherheitsverbundes Schweiz  
(LG SVS I / 2020)
Am 25. Februar 2020 hielt Prof. Andreas 
Wenger den Eröffnungsvortrag mit an-
schliessender Diskussion im Rahmen des 
Lehrganges für höhere Kader des SVS 
in Bern zum Thema «Die Sicherheits-
politik der Schweiz: In einer historischen 
Perspektive». ■ 

Worldview Learning Process
Im Januar 2020 startete das Culture 
and Religion in Mediation Program 
(CARIM), ein gemeinsames Programm 
des CSS und des Schweizer EDA, einen 
Lernprozess mit dem Titel «Mediating 
Conflicts between Groups with Different 
Worldviews: Approaches and Methods» 
zusammen mit der University of British 
Columbia (Kanada) und der Seton Hall 
University (USA). Der Prozess zielt darauf 
ab, von fünfzehn Friedenspraktikern zu 
lernen, die sich in Kontexten engagieren, 
in denen weltanschauliche Unterschiede 
Streitfragen prägen, Gesellschaften in 
einer Weise polarisieren, die Friedens-
prozesse blockiert, oder Herausforde-
rungen und Chancen für die Einigung auf 
einen Prozess zur Beendigung bewaffne-
ter Konflikte schaffen. ■ 

EU Religion and Mediation (RMC)
Im September 2020 organisierte das 
CARIM-Programm den ersten Religi-
ons- und Mediationskurs für Mitarbeiter 
des Europäischen Auswärtigen Dienstes 
(EAD) und der Foreign Policy Instruments 
(FPI) der EU sowie für Teilnehmer aus 
den EU-Mitgliedstaaten. Der virtuelle 
Kurs fand an zwei Tagen mit 30 Teil-
nehmenden statt. Das Training bot eine 
Einführung in Konzepte und Werkzeuge 
zur Analyse der Rolle von Religion in 
Konflikten und in Ansätze zur Vermitt-
lung und Transformation von Konflikten 
mit religiösen Dimensionen. ■ 

Environment and Peacemaking
Im Oktober 2020 leistete das CSS einen 
Beitrag zu einem dreitägigen Online-
Workshop, der vom Europäischen 
Auswärtigen Dienst der EU zum Thema 
Umweltfriedensstiftung organisiert 
wurde. Der Workshop untersuchte die 
Verbindungen zwischen verschiedenen 
Ebenen (lokal bis global), verschiedenen 
Umweltdimensionen (erneuerbar und 
nicht-erneuerbar) und den möglichen 
Einsatz von Werkzeugen in der Mediation 
(z. B. Analyse, Modellierung, Backbone-
Vereinbarungen, komplexe Regenera-
tion). ■ 

Dialogue Workshops in Zimbabwe
Gemeinsam mit dem Zimbabwe Institute und dem 
Eidgenössischen Departement für auswärtige Ange-
legenheiten (EDA) trug das CSS im November 2020 
zu einer Reihe von Trainingsworkshops zum Dialog 
für die drei wichtigsten politischen Parteien in Sim-
babwe bei. Die Workshops untersuchten Methoden 
des Dialogs, seine möglichen Ziele und Struktu-
ren. Das CSS leistete auch einen Beitrag zu einem 
Training für Parlamentarierinnen zu Verhandlung 
und Mediation, das vom Institute for Peace, Leader-
ship and Governance (IPLG) der African University, Simbabwe, 
organisiert wurde. Der CSS-Beitrag erfolgte im Rahmen des 
Mediation Support Project (MSP), einer gemeinsamen Initiative 
von CSS und swisspeace, finanziert vom Schweizer EDA. ■

Training in Verhandlung und Mediation für Parlamentarierinnen 
aus Simbabwe. Foto: © 2020 IPLG Africa University
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CSS Lehre

Die Lehrveranstaltungen des CSS sind zentraler  
Bestandteil der Studienprogramme des Departe-
ments für Geistes-, Sozial- und Staatswissenschaf-
ten (D-GESS) der ETH Zürich und des Center for 
Comparative and International Studies (CIS) der ETH 
Zürich und der Universität Zürich. 
Unsere Kurse decken im Rahmen der ETH Lehre alle 
sicherheitspolitischen Aspekte ab, von der Theorie 
über Konzepte und Geschichte bis hin zu spezifi-
schen Themen. Der Unterricht reicht von einführen-
den Vorlesungen mit Tutorien bis hin zu forschungs-
orientierten Seminaren.

Prof. Andreas Wenger ist Studiendirektor des  
Bachelors in Staatswissenschaften sowie des Diplo-
ma of Advanced Studies in Militärwissenschaften 
und fungiert auch als Programmdirektor für den 
Master of Advanced Studies ETH Mediation in Peace 
Processes (MAS ETH MPP).

CSS Lehre: Aus- und Weiterbildung

Science in Perspective

CSS Weiterbildung

CSS Ausbildung

BA ETH
MACIS
STP
CIS PhD

DAS MILWISS
CAS/DAS in Cybersecurity
MAS ETH MPP
NADEL

Perspektiven eröffnen,  
Kontexte verstehen,  
Zusammenhänge erkennen
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CSS Ausbildung
BA ETH in Staatswissenschaften
Das sechssemestrige Bachelor-Studium BA Staats-
wissenschaften richtet sich an angehende Schwei-
zer Berufsoffiziere. Es umfasst ein Curriculum 
von geistes-, sozial- und staatswissenschaftlichen 
Fächern, welche mit militärwissenschaftlichen 
Lehrveranstaltungen ergänzt werden. Der Stu-
diengang wird in Zusammenarbeit zwischen dem 
Departement für Geistes-, Sozial- und Staatswissen-
schaften (DGESS) der ETH Zürich und der Militär-
akademie (MILAK) an der ETH Zürich durchgeführt. 
Die Studierenden sind gleichzeitig Absolventen des 
Bachelor-Lehrgangs (BLG) der MILAK.

Master of Arts in Comparative and  
International Studies (MACIS)

Der MACIS ist ein viersemestriges forschungs-
orientiertes Graduiertenprogramm des Center for 
Comparative and International Studies (CIS). Das 
Curriculum des MACIS verbindet vergleichende und 
internationale Politikwissenschaft und vermittelt 
den Studierenden so die komplexen Wechselbezie-
hungen zwischen nationalen, internationalen und 
transnationalen politischen Prozessen. Besonde-
rer Wert wird dabei auf Methoden, Theorien und 
forschungsorientiertes Arbeiten gelegt. Insofern 
versteht sich der MACIS auch als Vorbereitung zur 
Doktoratsstufe. Von den nationalen und internationa-
len Bewerberinnen und Bewerbern können jährlich 
rund 20 Studierende angenommen werden.

Master of Science in Science,  
Technology and Policy (STP)

Das Masterprogramm in Wissenschaft, Technik und 
Politik wird seit September 2015 angeboten. Das 
Programm vermittelt Studierenden naturwissen-
schaftlicher und technischer Richtung das Rüstzeug, 
um komplexe gesellschaftliche Themen an der 
Schnittstelle von Wissenschaft, Technik und Politik 
zu analysieren.

Folgende Veranstaltungen wurden 2020 vom CSS angeboten:

Vorlesungen:

 › Schweizer Aussen- und Sicherheitspolitik seit 1945 (Frühjahrssemester 2020)

 › Weltpolitik seit 1945: Geschichte der Internationalen Beziehungen (Herbst-
semester 2020)

 › Die Rolle von Technologie in nationaler und internationaler Sicherheitspolitik 
(Herbstsemester 2020)

 › Einführung in die Cybersicherheitspolitik (Herbstsemester 2020)

Seminare:

 › Seminar I: Eine neue multipolare Weltordnung – Akteure und Interessen 
(Frühjahrssemester 2020)

 › Seminar II: Eine neue multipolare Weltordnung – Akteure und Interessen 
(Herbstsemester 2020)

Kolloquium:

 › Bachelor-Kolloquium (Herbstsemester 2020)

Folgende Veranstaltungen wurden  
2020 vom CSS angeboten:

Seminare:

 › Ending Violence  
(Frühjahrssemester 2020)

 › Political Violence (Herbstsemester 2020)

 › Politics of Cyber Security  
(Herbstsemester 2020)

Folgende Veranstaltungen wurden  
2020 vom CSS angeboten:

Seminar:

 › Science Communication  
(Frühjahrssemester 2020)
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Science in Perspective /  
Wissenschaft im Kontext

Mit dem Kursprogramm Science in Perspective / 
Wissenschaft im Kontext ermöglicht das D- GESS 
Studierenden der ETH Zürich neue Sichtweisen auf 
Inhalte ihrer Kernfächer. Damit bereichert SiP das 
Studium an der ETH Zürich und trägt zum einzig-
artigen Profil der Hochschule bei. Verschiedene 
Mitarbeitende des CSS unterrichten in diesem Kurs-
programm. In den Vorlesungen werden politische 
Kontexte vermittelt, ohne die Wissenschaft und 
Technik nicht denkbar wären. Ziel ist es, Studie-
rende zu ermächtigen, Zusammenhänge zwischen 
wissenschaftlichen Erkenntnissen, technischen 
Innovationen, kulturellen Kontexten, Individuen und 
Gesellschaften zu erkennen und kritisch zu hinter-
fragen. Dadurch erweitern sie ihre Reflexionskom-
petenz und werden auf gesellschaftliche und globale 
Entwicklungen der Zukunft vorbereitet.

CIS Doktoratsprogramm
Das Center for Comparative and Inter-
national Studies (CIS) bietet verschiedene 
Wege, ein Doktoratsstudium zu absolvie-
ren. Die 12 ECTS-Doktorate des Departe-
ments für Geistes-, Sozial- und Staats-
wissenschaften (D-GESS) der ETH Zürich 
spezialisieren sich in einem der fünf 
Kern-Forschungsthemen – Demokratie, 
Markt und Politik, Politische Gewalt, 
Nachhaltige Entwicklung, und Sicherheit. 
Es ist dabei möglich ein fachspezifisches 
oder disziplinenübergreifendes Doktorat 
anzustreben. Das fachspezifische Dok-
torat richtet sich an Kandidatinnen und 
Kandidaten, die einen Master in einem 
Fachgebiet einer D- GESS-Professur 

Folgende Veranstaltungen wurden 2020  
vom CSS angeboten:

Vorlesungen:

 › Schweizer Aussen- und Sicherheitspolitik seit 1945 
(Frühjahrssemester 2020)

 › Weltpolitik seit 1945: Geschichte der Internationalen 
Beziehungen (Herbstsemester 2020)

 › Einführung in die Cybersicherheitspolitik  
(Herbstsemester 2020)

 › Die Rolle von Technologie in nationaler und inter-
nationaler Sicherheitspolitik (Herbstsemester 2020)

One Study, Two Paths: The Dual-Use  
Dilemma in the Life Sciences 

Im Herbstsemester 2020 führten Michèle Gemünden 
und Oliver Thränert im Rahmen des Kursprogramms 
«Wissenschaft im Kontext» (Science in Perspective) das 
Seminar «One Study, Two Paths: The Dual-Use Dilemma 
in the Life Sciences» als Live-Onlinekurs durch.
Im Rahmen des Seminars wurden die Studierenden im 
Zuge interaktiver Gruppenarbeiten, individueller Fall-
studien und durch den Entwurf eines Code of Conduct 
dazu angeregt, sich intensiv mit der Dual-Use-Thematik  
in den Lebenswissenschaften auseinanderzusetzen. 
Während Entwicklungen in diesem Bereich von grossem 
Nutzen für die Gesellschaft sind, bergen gleichzeitig 
sie in vielen Fällen auch ein gewisses Risiko, denn sie 
können für die Herstellung biologischer oder chemischer 
Kampfstoffe missbraucht werden.
Die Studierenden beschäftigten sich in diesem Zu-
sammenhang mit dem Chemiewaffenübereinkommen 
(CWÜ) und dem Biowaffenübereinkommen (BWÜ), die die 
Entwicklung, Herstellung, Verwendung, Lagerung und 
Verbreitung ebensolcher Waffen verbieten. Die Analyse 
eigener Forschungsprojekte in Form von Fallstudien  
erlaubte den Studierenden, eine Verbindung zu ihrer 
eigenen Tätigkeit herzustellen und sowohl ihre Projekte 
im Hinblick auf Missbrauchspotential, als auch ihre  
eigene Rolle als Forschende zu reflektieren.

absolviert haben (z.B. Recht, Geschichts-
wissenschaft, Philosophie, Politikwissen-
schaft, Soziologie, Wirtschaftswissen-
schaft). Dabei sollte der Master einen 
möglichst ähnlichen Schwerpunkt haben 
wie das Doktorat. Das disziplinenüberg-
reifende D- GESS Doktorat empfiehlt sich 
für Kandidatinnen und Kandidaten, die 
einen Master of Science (MSc) in Natur-  
oder Technikwissenschaften der ETH 
Zürich oder einer anderen Hochschule 
erworben haben. Das D- GESS Doktorat 
erfordert eine Kooperation mit einem 
anderen ETH- Departement – z.B. in Form 
von Korreferenten aus den Natur-  oder 
Technikwissenschaften der ETH Zürich.
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Master of Advanced Studies ETH  
Mediation in Peace Processes  
(MAS ETH MPP)

Module:

 › Module 2: Mediation Methods – Negotiation / Mediation 
Theories and Skills (9. – 20. März 2020)

 › Module 3: Mediation Content – Substance of Peace 
Processes and Peace Agreements  
(2. – 20. November 2020)

Das CSS unterstützt den Master of Advanced Studies 
ETH Mediation in Peace Processes. Dieses Pro-
gramm vermittelt den Teilnehmenden die notwen-
digen Kenntnisse, Fähigkeiten und Techniken, um in 
gewaltsamen politischen Konflikten zu vermitteln. 
Der MAS ETH MPP ist derzeit der einzige MAS-Stu-
diengang für Mediation in Friedensprozessen. 

Der MAS ETH MPP basiert auf einer engen Partner-
schaft zwischen der ETH Zürich, dem Eidgenössi-
schen Departement für auswärtige Angelegenheiten 
(EDA) und den Aussenministerien Deutschlands, 
Finnlands und Schwedens. Das Programm wird 
ebenfalls von internationalen Organisationen wie 
der UNO, der EU und der Organisation für Sicher-
heit und Zusammenarbeit in Europa (OSZE) unter-
stützt. Im Jahr 2019 schloss das CSS den ersten 
Programm zyklus erfolgreich ab und begann den 
zweiten Zyklus.

Im Jahr 2020 wurden zwei Module durchgeführt. 
Das Modul 2 «Mediation Methods: Negotiation/Me-
diation Theories and Skills» im März vermittelte den 
Studierenden die zentralen Konzepte und Techniken 
der Verhandlung und Mediation. Im November be-
leuchtete das Modul 3 «Mediation Content: Substan-
ce of Peace Processes and Peace Agreements» fünf 
Kernthemen wie Sicherheit, Gerechtigkeit, Macht-
teilung, Wirtschaft und Umwelt aus der Perspektive 
der Friedensmediation. 

Aufgrund der anhaltenden globalen Pandemie sah 
sich das Programm gezwungen, den Unterricht des 
Moduls 3 in das virtuelle Klassenzimmer zu ver-
legen. Dazu tauschte sich das Programm im Vorfeld 
mit verschiedenen Partnern aus, erforschte Best 
Practices des Online-Unterrichts und erarbeitete 
geeignete Programme, Instrumente und Übungen. 
Diese Bemühungen ermöglichten eine positive Lern-
erfahrung trotz der mit dem Fernstudium verbunde-
nen Herausforderungen. 

Zudem lancierte das MAS ETH MPP-Programm 
die Wissensgemeinschaft «Mediation Exchanges», 
welche den MAS ETH MPP-Alumni, den aktuellen 
Studierenden und den strategischen Partnern eine 
Plattform zur Vernetzung und zum Themenaus-
tausch bietet. Zwei «Mediation Exchanges» fanden 
im Juli bzw. Dezember statt: 

 › 1/2020: «The Peace Process in Colombia» mit 
Juanita Millan, Mitglied des UN Standby Team of 
Senior Mediation Advisers

 › 2/2020: «Ripeness Theory as a Tool for Peace 
Mediation in Today’s World» mit Prof. Laurie 
Nathan, Kroc Institute for International Peace 
Studies

Ferner hielt das Programm im Laufe des Jahres 
2020 mehrere virtuelle Sitzungen mit Vertreten-
den seines strategischen Beirats (UNO, Schweiz, 
Deutschland, Schweden, Finnland) ab, um den Auf-
nahmeprozess für den nächsten Programmzyklus 
(2021 – 2023) einzuleiten und ein formelles Beirats-
treffen im Jahr 2021 zu planen. 

Studierende des MAS bei einer Übung während eines  
Programmmoduls. Foto: © E. Isoaho
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DAS ETH in Militärwissenschaften

CAS / DAS ETH in Cyber Security
Dieses Programm verfolgt einen fachübergreifen-
den Ansatz, der sowohl technische als auch stra-
tegisch-politische Aspekte der Informations- und 
Cybersicherheit beleuchtet. Neben einer Einführung 
in die Thematik und einem Seminar zu einem aktu-
ellen Thema der Cybersicherheit bieten Dozierende 
des Departments D-GESS eine Lehrveranstaltung zu 
politischen, strategischen, staatlichen und militä-
rischen Aspekten der Cybersicherheit an. Leider 
konnte in 2020 aufgrund der Coronavirus-Pandemie 
keine Lehrveranstaltung stattfinden.

NADEL Zentrum für Entwicklung  
und Zusammenarbeit

Am 21. Februar 2020 konnten 18 Absolventen des 
Bachelor-Lehrgangs der Militärakademie (MILAK) an 
der ETH Zürich 2016 – 2020 sowie ein Teilnehmer des 
Jahrgangs 2015 – 2019 anlässlich der Diplomfeier im 
ETH Auditorium Maximum das eidgenössische Diplom 
als Berufsoffizier der Schweizer Armee entgegen-
nehmen. Ebenfalls diplomiert werden konnte ein 
Teilnehmer des Diplom-Lehrganges der MILAK aus 
dem Programm 2014 – 2016.

Das CSS kooperiert mit dem NADEL im Rahmen von zwei  
Lehrveranstaltungen, welche alle zwei Jahre stattfinden:

 › Mediation Process Design – Supporting Dialog and 
Negotiation

 › Fragile Contexts – Politics, Security and Development

Beide Kurse werden in 2021 wieder angeboten.

Beteiligung des CSS bei: 

 › Consensus Oriented Ways of Dealing with Conflict:  
Dialogue, Negotiation, Mediation (20.10.2020 – Input von 
Simon Mason) 

Das zweisemestrige Weiterbildungspro-
gramm Diploma of Advanced Studies ETH 
in Militärwissenschaften (DAS MILWISS) 
richtet sich an angehende Berufsoffizie-
re, die bereits über ein abgeschlossenes 
Hochschulstudium oder eine gleichwer-
tige Qualifikation verfügen. Zugelassen 
sind Schweizer, aber auch Repräsentan-
ten befreundeter ausländischer Armeen, 
die gleichzeitig in den Diplomlehrgang 
der Militärakademie (MILAK) an der ETH 
Zürich (DLG) aufgenommen wurden.

Das Programm DAS MILWISS ist an der 
ETH School for Continuing Education 
akkreditiert und umfasst ausgewählte 
militärwissenschaftliche Fächer, ergänzt 
durch Sicherheitspolitik. Es wird in Zu-
sammenarbeit zwischen dem Departe-
ment für Geistes-, Sozial- und Staats-
wissenschaften (D-GESS) der ETH Zürich 
und der MILAK durchgeführt.

Das NADEL Zentrum für Entwicklung und Zusam-
menarbeit kombiniert empirische sozialwissen-
schaftliche Forschung mit einem interdisziplinären 
Lehrangebot und verschiedenen Transferprogramme 
für die Praxis und verfolgt so das Ziel, zu einer effek-
tiven und nachhaltigen Entwicklungszusammenarbeit 
beizutragen.
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Alumni 
Ehemalige Mitarbeitende des CSS 
sind in der Alumni Fachgruppe  
CSS der ETH Alumni organisiert. 
Sie erhalten nebst vielfältigen Ver-
günstigungen auch regelmässig 
Informationen der ETH Alumni-
Vereinigung und insbesondere 
Einladungen zu ausgewählten 
Veranstaltungen des CSS. Leider 
musste das letztjährige Jahres-
treffen aufgrund der Coronavirus-
Pandemie abgesagt werden. ■

Über das Center for Security Studies (CSS)

Das CSS ist ein Kompetenzzentrum für schweizerische und internationale  
Sicherheitspolitik. Es bietet sicherheitspolitische Expertise in Forschung, Lehre 
und Beratung. Das CSS wurde im Jahr 1986 von Prof. em. Dr. Kurt R. Spillmann  
als nationales Kompetenzzentrum für sicherheitspolitische Fragen von  
internationaler Bedeutung gegründet. Es arbeitet unabhängig, praxisrelevant  
und wissenschaftlich fundiert. 
Das CSS verbindet Forschung mit Politikberatung und bildet so eine Brücke  
zwischen Wissenschaft und Praxis. Es bildet hochqualifizierten Nachwuchs aus 
und fungiert als Anlauf- und Informationsstelle für die interessierte Öffentlichkeit. 

Leitung, Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeiter 
Seit 2002 wird das CSS von 
Prof. Dr. Andreas Wenger geleitet.  
Er ist Professor für schweizerische 
und internationale Sicherheitspolitik 
an der ETH Zürich und Programm-
direktor des MAS ETH Mediation in 
Peace Processes. Insgesamt arbeiten 
rund 60 Personen am CSS. ■

Strategische Partnerschaft 
Seit 2004 unterhält das CSS eine 
strategische Partnerschaft mit der 
ETH Zürich und dem Eidgenössischen 
Departement für Verteidigung, Be-
völkerungsschutz und Sport (VBS). 
2012 folgte eine weitere Partnerschaft 
mit dem Eidgenössischen Departe-
ment für auswärtige Angelegenheiten 
(EDA). Die Beiräte aus Vertretern der 
jeweiligen Trägerschaften unter-
stützen die CSS-Leitung bei der stra-
tegischen Ausrichtung des Centers. 
Verortet ist das CSS im Departement 
für Geistes-, Sozial- und Staats-
wissenschaften (D-GESS) der ETH 
Zürich. Zusammen mit den politik-
wissenschaftlichen Professuren der 
ETH Zürich und der Universität Zürich 
bildet es seit 1997 das Center for 
Comparative and International Studies 
(CIS). ■

Partnernetzwerk 
Das CSS verfügt über ein grosses 
Netzwerk von nationalen und interna-
tionalen Partnern aus Wissenschaft, 
Verwaltung, Politik, Wirtschaft und 
dem Medienbereich. ■

CSS-Praktikum 
Für vier Studierende aus Master-  
oder Bachelor-Programmen, die sich 
im letzten Studienjahr befinden, bietet 
das CSS jedes Jahr sechswöchige 
Praktika an. Aufgrund der Coronavirus- 
Pandemie konnten die Praktika in 
2020 nur in eingeschränktem Rahmen 
durchgeführt werden. ■ 
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